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F ü r den M onat Dezember kostet 
die „T h o rn e r Presse" m it dem 

Jllustrirten  Sonntagsblatt in  den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 50  P f.,  
fre i ins Haus 67 P f.

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
Kathariaenüraße I.

Politische Tagesschau.
Ueber die Verständigung in der L i PPe-  

schen F r a g e  zwischen dem Kaiser und der 
Mehrzahl der größeren Bundesfürsten ver­
lautet, daß innerhalb des Bundesrathes eine 
Instanz fü r Rechtsstreitigkeiten von Bundes­
fürsten und fü r Erbfolgefragen geschaffen 
w ird. Der Bundesrath dürfte sich also zu­
nächst in dem ihm vorliegenden fürstlich 
Lippeschen Antrage für zuständig erklären.

Dem „Hannoverschen Kurier" w ird  aus 
B erlin  gemeldet: „ I n  politischen Kreisen
spricht man davon, daß Geheimrath v. 
L u c a n u s  von seiner Stellung als Chef 
des kaiserlichen Zivilkabinets demnächst 
zurücktreten werde. Obwohl das Gerücht 
m it Bestimmtheit au ftr itt, w ird man gut 
thun, es m it entschiedenem Vorbehalt aufzu­
nehmen." Die „Kreuz-Zeitung" bemerkt hier­
zu: „Auch uns ist dies Gerücht zu Ohren
gekommen m it dem Hinzufügen, daß Herr 
v. Lucanus fü r ein seit längerer Zeit er­
ledigtes hohes Staatsam t in Aussicht ge­
nommen sei."

Der E n t w u r f  e i n e s  Geset zes ü b e r  
d i e  p r i v a t e n  V e r s i c h e r u n g s u n t e r ­
n e h m u n g e n  w ird  im „Reichsanz." ver­
öffentlicht. Der Entw urf umfaßt 117 P ara­
graphen. Umfangreiche Erläuterungen sind 
beigefügt. Der Entw urf führt die Konzessions­
Pflicht und Staatsaufsicht fü r private Ver­
sicherungsanstalten ein, schafft eine Reichs­
behörde und beschränkt sich auf die Regelung 
der öffentlich rechtlichen Seite des Versiche­
rungswesens. Die dem bürgerlichen Recht 
anheimfallende Ordnung des Rechts des Ver­
sicherungsvertrages ist einem besonderen Ge­
setz vorbehalten. A ls aufsichtsführende Be­
hörde w ird  ein kaiserliches Privatversicherungs- 
amt oder kaiserliches Aufsichtsamt fü r P riva t- 
versicherung m it dem Sitz in B erlin  errichtet. 
Die M itg lieder desselben werden auf V o r­
schlag des Bundesraths vom Kaiser ernannt.

Dem „Neuen Wiener Tageblatt" zufolge 
hat das ös t e r r e i c h i s c he  Unterrichtsministe­

rium  verfügt, daß sämmtliche Lehrkanzeln 
und Institu te  der Hochschulen Oesterreichs am 
2. Dezember geschloffen bleiben.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Deputirten- 
kammer legte der M inister des Auswärtigen 
Canevaro einen Gesetzentwurf vor, betreffend 
das Darlehen von einer M illio n  fü r die 
provisorische Regierung auf Kreta. Der Ge­
setzentwurf, dessen Dringlichkeit erklärt w ird, 
w ird  der Budgetkommission überwiesen.

Die Gründung einer b e l g i s c h e n  
Kolonialbank m it 40 M illionen M ark w ird 
nach den „Mönch. Neuest. Nachr." beab­
sichtigt.

Nach einer Meldung aus P a r i s  wurde 
Picquart am Montag wiederum vom Kassa­
tionshof verhört. — Frau Dreyfus hat fo l­
gende Depesche von ihrem Gatten erhalten: 
„Ich  freue mich m it Euch A lle n ; meine geistige 
und körperliche Verfassung ist gut." — Und 
vor 14 Tagen verbreitete das Dreyfussyndi- 
kat noch zu Tendenzzwecken die Nachricht von 
dem Ableben des Exkavitäns.

Die Dreyfus - Anhänger haben in der 
f r a n z ö s i s c h e n  Kammer wiederum einen 
großen S turm  auf die Regierung unter­
nommen, um sie zum E ingriff in das Gerichts­
verfahren zu Gunsten der beiden jüdischen 
Offiziere Picquart und Dreyfus zu bewegen. 
Die Regierung hat das aber abgelehnt. Die 
erdrückende ministerielle Mehrheit bei der 
Abstimmung über die In terpe lla tion in der 
Montagssitzung ist so zu erklären, daß die 
Führer der republikanischen Gruppen, die Ver­
sicherung erhielten, der Kassationshof werde 
das nöthige zur Vertagung des Picquart- 
Prozesses veranlassen. Die Erklärung des 
Ministerpräsidenten Dupuy w ird  dahin ge­
deutet, daß der Kassationshof die Akten ver­
langen w ird  und der Prozeß P icquart da­
durch nachgedrungen vertagt werden muß. — 
I n  der Montagssitzung sprachen noch Ca- 
vaignac und der Kriegsminister Freycinet, 
welcher seine Rede schloß: W ir alle wollen
Licht, und Licht w ird  geschafft werden. Die 
Regierung verlangt von der Kammer, daß 
sie ihre In it ia tiv e , daß sie die Unabhängig­
keit der Justiz achte und daß sie die Regierung 
nicht auffordere, diese oder jene Haltung zu 
beobachten. (Beifall.) Mehrere Tausend 
Personen veranstalteten Montag Abend eine 
Kundgebung vor dem Gefängniß Cherche- 
M id i und brachten Hochrufe auf P icquart 
und P fuirufe auf Rochefort und Drumont 
aus. Die Polizei zerstreute die Menge und

verhaftete mehrere Personen. Nach der 
Kundgebung vor dem Cherche-Midi-Gefängniß 
zu Gunsten Picquarts versuchte eine Gruppe 
von etwa 200 Personen, unter Schmährusen 
auf Picquart, sich dem Gefängniß zu nähern. 
Zwischen beiden Parteien kam es verschiedent­
lich zu Schlägereien. Die vorgenommenen 
Verhaftungen wurden nicht aufrechterhalten. 
— Die Organe der Nationalisten feiern die 
Abstimmung in der Kammer als einen 
Trium ph der Armee. Die revisionistischen 
B lä tte r greifen die Kammermehrheit scharf 
an und machen ih r zum V orw nrf, daß sie 
stets fliehe, wenn sie irgend welche rühmliche 
Verantwortung auf sich nehmen solle. Gleich­
wohl sei dank der Erklärung Poincarss und 
Barthous der moralische Sieg auf Seiten der 
„Vertheidiger von Gerechtigkeit und Wahrheit" 
geblieben. — Der Kassationshof setzte Dienstag 
das Verhör P icquart's fort.

Die M a d r i d e r  B lä tte r bezeichnen den 
Montag als einen traurigen Tag; die 
meisten B lä tter erkennen indessen an, daß die 
Regierung so habe handeln müssen, wie sie 
es gethan hat. Die republikanischen Zeitungen 
greifen die Regierung und die Amerikaner 
heftig an. — Da Spanien die Friedensbe­
dingungen angenommen Hai, werden in
Washington Anordnungen getroffen, um 
30— 40000 Mann zu entlassen. Die S tre it­
kräfte auf den Philippinen sollen gegen­
w ärtig  nicht verringert werden. —  Ferner 
w ird  aus Washington gemeldet: Das
Staatsdepartement erklärt, die Abtretung der 
Suluinseln an Amerika bedeute keine E r­
weiterung der amerikanischen Forderungen, 
da die Suluinseln in den ursprünglichen 
Forderungen Amerikas als Theil der
Philippinengruppe anerkannt und ganz
speziell dieselben eingeschlossen seien.

Z u r K r e t a f r a g e  w ird  aus Konstanti­
nopel gemeldet: Die vier Großmächte legten
dem Prinzen Georg bei der Ernennung zum 
Oberkommiffar fü r Kreta bestimmte Be­
dingungen auf. Vor allem soll P rinz Georg 
die Suzeränetät des Sultans anerkennen, 
als deren Zeichen an einem befestigten Orte 
die türkische Flagge gehißt bleibt. Ferner 
soll eine Nationalversammlung einberufen 
werden, um eine die Freiheit der Religionen 
verbürgende Verfassung auszuarbeiten. Der 
Auftrag des Prinzen g ilt nur fü r drei 
Jahre. Die von den Mächten vorzuschießen­
den 4 M illionen sollen zur Einrichtung und

Verwaltung der Gendarmerie verwendet 
werden.

türkischen Truppen das Betreten der Insel 
behufs Einschiffung des Kriegsmaterials nicht 
zu gestatten, sondern dies selbst besorgen zu 
lassen. —  Adm iral Skryülow erhielt 18 000 
Rubel zur Verthcilung an die mohumedani- 
schen Armen in Retimo. Ein B ata illon  
Bersaglieri ist am Sonnabend unter begeister­
ten Kundgebungen der christlichen Bevölke­
rung nach Ita lie n  abgefahren. — Der Post- 

auf Kreta w ird  neu organisirt. I n  
d r "  Distrikten vcr Provinz Kandia werden 
sechs Postämter errichtet. Zum Hauptpost­
amt wurde das österreichische Postamt in 
Kandia bestimmt.

Gegen die englische Herrschaft in I n d i e n  
ist ein neuer Aufstand ausgebrochen, der zu­
nächst nur lokal begrenzt ist. Mohamedanische 
Fanatiker, an ihrer Spitze der M u llah  von 
Hadda, der schon bei dem vorjährigen A u f­
stande viel genannte „tolle M u lla h ", haben 
sich von neuem erhoben. Ein Telegramm 
aus Khar meldet: Der M u llah  von Hadda 
hat den Nabob von D ir  aufgefordert, sich 
ihm bei seinem Angriffe gegen die Engländer 
anzuschließen; er würde sonst ihn selber an­
greifen. In fo lge dieser Aufforderung sandte 
der Nabob seine Truppen gegen den M ullah. 
Eine Abtheilung In fanterie  nnd eine 
Eskadron Kavallerie haben den Befehl er­
halten, vorzurücken. Der M u llah  soll sich im 
Nikpithale befinden. — Eine am Montag 
aus Bombay eingetroffen« Depesche des 
„Bureau Reuter" weiß von einem Siege des 
M ullah  zu berichten. Die Hauptmacht der 
Sw atis hat am 25. November 7000 M ann 
bei P atu i (?) angegriffen. Die Sw atis  
wurden m it Verlust zurückgeschlagen und von 
den Leuten des M ullah  verfolgt.

Aus T r i p o l i s  meldet das „Reuter'sche 
B ureau": Eine Karawane aus dem Sudan 
wurde von dem Tibbao- nnd Neschadastamm 
bei Falesselez in der Nähe von Ghat an der 
Grenze von Fezzan überfallen und gefangen 
genommen. Achtzig Kameellasten Straußen­
federn nnd 380 Kameellasten Sudanfelle sind 
verloren gegangen. Zwanzig Personen wurden 
getödtet. Die Karawanenstraße ist unter­
brochen.

Wie das „Reuter'sche Bureau" erfährt 
entbehrt die in Shanghai verbreitete Nach­
richt, auf den „ T s c h u s a n - J n s e  l n "  sei die

Der Geldschrank des Bankiers.
Eine Kriminalgeschichte aus Christiania. 

Autorisirte Uebersetzung aus dem Norwegischen 
von F r i e d r i c h  von Känel.

------------ (Nachdruck verboten.)

(11. Fortsetzung.)
„Ich  w ill Don Salino sogleich verhaften 

lassen, und wenn Sie es wünschen, Herr 
Monk, so können Sie bei der Haussuchung 
zugegen sein. Ich telegraphier sofort an 
die Pariser Polizei und theile ih r den Stand 
der Angelegenheit m it.

„Uebrigens würde ich Ihnen, meine 
Herren, sehr verbunden sein, wenn Sie 
abends 7 Uhr hier erscheinen könnten. B is 
dahin w ird  vielleicht die A ntw ort aus Paris  
da sein, und ich werde vielleicht die beiden 
Ausländer verhört haben. Von nun an 
nimmt, wie Sie sehen, die Polizei die Sache 
in  die Hand!"

„N u r noch eines, Herr Polizeichef," sagte 
Monk, „erlauben Sie, daß ich die Polizeibe­
amten ersuche, welche die Haussuchung bei 
Herrn Duval und Don Salino vornehmen 
sollen, daß Sie etwas von dem Eigenthum 
des letzteren mitbringen, das mein Freund 
Ihnen näher beschreiben w ird?"

Ich starrte ihn verwundert an: „Ich
beschreiben? Was ist denn da zu beschreiben?"

„Wahrscheinlich hat Don Salino zur 
Unterstützung seiner Gauklerkünste ein oder 
mehrere elektrische Akkumulatoren. Diese 
möchte ich gerne sehen. Wenn Du, Fredrik, 
da Du in der Technik bester bewandert bist, 
als ich, den Polizeibeamten die Einrichtung

solcher Apparate beschreiben würdest, so 
könnten w ir  uns das Mitgehen ersparen."

„Nichts leichter als das," antwortete ich, 
„ein Akkumulator besteht einfach aus einem 
Kasten, in welchem — "

„Ja. ich weiß ebenfalls ungefähr, woraus 
sie bestehen; aber w illst Du so freundlich sein, 
sie den Polizcibeamten zu beschreiben?"

Auf Befehl des Chefs tra t der betreffende 
Oberbeamte ein und empfing von m ir die 
nothwendigen Erklärungen.

„S ie  thun etwas geheimnißvoll, Herr 
Monk," meinte der Polizeichef, „aber nach 
dem zu urtheilen, was Sie früher in dieser 
Sache geleistet haben, zweifle ich nicht 
daran, daß Sie Ih re  Gründe haben! Also 
auf Wiedersehen um 7 Uhr, meine Herren!"

Monk und ich hatten an diesem Tage viel 
zu thun, und w ir  trennten uns schnell vor 
dem Polizei-Bureau.

IX .
Genau um 7 Uhr abends erschienen w ir 

auf der breiten Treppe des Polizei-Bureaus 
und wurden sogleich in das Komtoir des 
Polizeichefs geführt.

Der hohe Beamte sah stattlich und würdig 
aus wie immer, aber eine gewisse Aufregung 
war leicht an ihm zu bemerken.

W ir waren kaum eingetreten und hatten 
Platz genommen, als er ausrief: „S ie
haben recht gehabt m it Ih re r  Vermuthung, 
Herr Monk, es sind ein paar abscheuliche 
M örder, die Sie in die Hände der Gerechtig­
keit geliefert haben! Sehen Sie hier das 
Telegramm aus P a r is !"

„Be i der Hausdurchsuchung bei dem
Spanier Machetto, Taschenspieler von
Profession, unter dem Artistennamen Ton 
Salino bekannt, in der Vorstadt S t. Antoine 
in P a ris  wohnhaft, hat man die zerstückelte 
Leiche des Jean M arie  Benoit gefunden.

„D er Ermordete ist am Abend des 13. 
dieses bemerkt worden, als er dieses Haus 
betrat in Gesellschaft von dessen Bewohner 
Don Salino und eines gewissen Charles 
Duval, die wahrscheinlich den M ord begangen 
haben. Es werden augenblicklich Schritte 
gethan werden, um die erwähnten Machetto 
und Charles Duval, die laut Ih rem  
Telegramm von der Polizei in Christiania 
verhaftet worden sind, an die französischen 
Behörden ausliefern zu lassen. Empfangen 
Sie vorläufig meinen Dank und die Bezeugung 
meiner Hochachtung!

Duville, Polizeipräfekt."
»Ich habe den beiden Schurken dieses 

mitgetheilt, und sie schienen im ersten Augen­
blick völlig vernichtet zu sein, besonders Don 
S a lino !

„Inzwischen haben sich die beiden etwas 
gefaßt und beobachten ein finsteres Schweigen!

„S ie  weigern sich, irgendwelche Frage zu 
beantworten. Bezüglich des Diebstahls bei 
dem Bankier stellen sie sich völlig unwissend 
und geben auf keine Frage A n tw ort!

„Endlich muß ich Sie davon unterrichten, 
daß die beiden Arrestanten im Besitz von ein 
paar tausend Kronen in Banknoten waren, 
daß aber keine Spur von Geld bei ihnen 
gefunden wurde!

„Ich  habe in allen Banken und Wechsler- 
Komtoiren der S tadt nachforschen lassen 
aber nirgendwo sind größere Summen in 
Gold eingegangen, weder gestern noch heute!"

„H at man sonst nichts von Interesse bei 
den beiden Ausländern gefunden?" fragte 
Monk.

„Nein, nichts! Die elektrischen Akkumu­
latoren, nach denen Sie fragten, sind hierher 
gebracht worden nnd stehen dort in der 
Ecke!"

„S ie  scheinen sehr schwer zu sein; sie be­
stehen wohl hauptsächlich aus Bleiplatten," 
sagte ich; ih r Gewicht bildet eine der größten 
Schwierigkeiten, m it denen w ir  Techniker zu 
kämpfen haben!"

Monk und ich traten an die beiden Kasten 
heran. E r nahm eine der B leiplatten in 
die Hand und ging damit zur Thüre hinaus 
nach den äußeren Komtoircn.

Es dauerte nicht lange, bis er sich wieder 
in der Thüre zeigte, und ihm auf dem Fuße 
folgte ein Polizei-Beamter m it dem Ausdruck 
sprachloser Verwunderung im ganzen Gesicht. 
I n  den Händen hielt er nämlich die beiden 
Hälften der P latte, die m it einem Axthieb 
gespalten worden war.

H inter einer ganz dünnen Schale von 
B le i leuchtete uns der weißgelbe Glanz ge­
diegenen Goldes entgegen.

„Es ist ungefähr ein K ilo Gold in jeder 
P latte cingegossen," sagte Monk, „und da 
sind zehn P latten in diesem Kasten. Der 
Bankier erhält seine zehn K ilo wieder, wenn 
auch in etwas anderer F o rm !



kommenden Fahrpersonals darstellt. Die 
Witterungseinflüsse, denen die auf den T r i t t ­
brettern sich bewegenden Beamten nament­
lich in der rauheren Jahreszeit ausgesetzt 
waren, erwiesen sich fü r den Gesundheitszu­
stand derselben geradezu verderblich.

— Nach der „Statistischen Korrespondenz" 
hat das Gesammt-Einkommen der wirklichen 
Personen in Preußen im Jahre 1897/98 rund 
10661 M illionen M ark betragen. Im  Jahre 
1892/93 betrug das Gesammt - Einkommen 
rund 9881 M illionen Mark. Es ist sonach 
um 7,89 Prozent gestiegen, während sich die 
Bevölkerung in derselben Zeit nur um etwas 
über 6 Prozent vermehrt hat.

— Die Jsteinnahme an Zöllen und Ver­
brauchssteuern hat fü r die ersten sieben Monate 
des laufenden Etatsjahres 435,8 M illionen 
M ark oder 35,9 M illionen mehr wie im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. 
Von dem M ehr entfallen 25,2 M illionen auf 
die Zölle, nahezu 9 M illionen auf die Zucker­
steuer, 2,4 M illionen auf die Branntwein- 
Verbrauchsabgabe. Die Branntweinmaterial­
steuer hat ein Weniger von über eine halbe 
M illio n  auszuweisen. Von den übrigen E in ­
nahmen haben die Reichsstempelabgaben ein 
M ehr von 2,6 M illionen, darunter die Börsen- 
steuer 1,5 M illionen, die Post- und Tele­
graphenverwaltung von 14,6 M illionen, die 
Reichs-Eiesnbahnverwaltung von 2,7 M illionen 
gebracht.

—  I n  Michelbach bei Worms wurden 
24 Ita liener, die an den Tunnelbauten dort­
selbst beschäftigt sind, wegen anarchistischer 
Umtriebe verhaftet.

Leipzig, 29. November. Oberbürgermeister 
D r. Georgi hat aus Alters- und Gesundheits­
rücksichten dem Stadtrathe sein Entlassungs­
gesuch unterbreitet. Das Gesuch ist vom 
Stadtrathe unter dem Ausdrucke des Be­
dauerns angenommen worden. D r. Georgi 
ist seit 1876 Oberbürgermeister von Leipzig.

E rfu rt, 29. November. V or der hiesigen 
Strafkammer begann heute die Verhandlung 
gegen 16 Personen wegen Betheiligung an 
den in der Pfingstwoche vorgekommenen 
Straßenuuruhen. F ür die Verhandlungen, 
zu welchen 49 Zeuge« geladen sind, sind drei 
Tage in Aussieht genommen.

Bremen, 29. November. Der „N o rd ­
deutsche Lloyd" hat, wie „Bösmanns Tele­
graphisches Bureau" meldet, seine beiden 
Schnelldampfer „Fu lda" und „W erra ", sowie 
den Dampfer „Habsburg" fü r die Beförde­
rung von spanischen Truppen von Havanna 
nach Spanien an die „Comvania Trans- 
atlantica" verschartert. Die Dampfer, von 
denen sich „Habsburg" in Bremerhaven und 
die beiden Schnelldampfer in Newyork be­
finden, werden bereits in den nächsten 
Tagen nach Kuba abgehen. Die Truppen- 
Transporte haben im Laufe des Dezember 
zu erfolgen.______________________________

b r i t i s c h e  Flagge gehißt worden, jeglicher 
Begründung.

Von einer gemeinsamen Kundgebung 
deutscher und britischer Kriegsschiffe vor M u- 
linuu auf S a m  oa, von welcher die „T im es" 
zu berichten wußte, ist an Berliner maßgeben­
den Stellen nichts bekannt. Die Nachricht 
erscheint daher als unrichtig.______________

DeutsMReich.
B e rlin , 29. November 1898.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete 
gestern Nachmittag nach der Rückkehr vom 
Bornstedter Felde m it dem Stellvertreter des 
Chefs des M arine - Kabinets, Korvetten- 
Kapitän von der Groeben. Z u r Abendtafe! 
bei Ih re n  Majestäten waren geladen Ih re  
königlichen Hoheiten P rinz und Prinzessin 
Friedrich Leopold und G raf Guido Henckel. 
Heute Morgen von 9 Uhr ab hörte Seine 
Majestät der Kaiser den Vortrag des Chefs 
des M ilitärkabinets, Generaladjutanten Ge­
nerals der In fan te rie  von Hahnke.

— Auf Veranlassung des Kaisers w ird 
am Donnerstag Abend zu Ehren des 
50 jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers 
Franz Josef ein Konzert in der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtnißkirche stattfinden.

— Aus München w ird  dem „K l. I . "  be­
richtet, der Kaiser habe dort auf seiner 
Durchreise gesprächsweise geäußert, daß er, 
wenn er Zeit finde, die großen Eindrücke 
seiner Jerusalemreise selbst beschreiben werde.

— Den vom Kaiser gestifteten Jerusalem­
orden haben nicht alle Theilnehmer an der 
Palästinafahrt erhalten, sondern nur diejenigen 
die gerade an dem Tage der Einweihung der 
Erlöserkirche Dienst gehabt oder zur E in­
weihung befohlen waren. So haben bei­
spielsweise die kaiserlichen Sattelmeister, Reit­
knechte, Kutscher, Leib-Gendarmen rc., soweit 
sie nicht dienstlich beschäftigt waren, diesen 
Orden nicht erhalten, dagegen wurden alle- 
sammt von dem S ultan m it türkischen Orden 
bedacht. Nachträglich werden die Theilnehmer 
der Kaiserreise auch noch eine Erinnerungs­
medaille, die der Sultan bestellt hat, erhalten. 
F ü r den Kaiser selber wurde diese Medaille 
in Gold, fü r Offiziere und Standespersonen 
in S ilber und fü r das übrige Personal in 
Bronze hergestellt.

— Der Londoner „S tandard" weiß über 
die Freigebigkeit des Sultans gegenüber 
deutschen Würdenträgern und dem Gefolge 
des Kaisers allerlei Dinge zu erzählen. Unter 
anderem w ill das B la tt wissen, Staatssekretär 
von Bülow habe „eine Anzahl kostbarer 
Teppiche", sowie „zwei wunderbare Dresdener 
Vasen" vom Sultan zum Geschenk empfangen, 
indem es dem Staatssekretär selbst eine m in­
destens zweifelhafte Haltung in dieser An­
gelegenheit zuschreibt. Demgegenüber kann 
die „Post" erklären, daß diese Meldungen 
des „S tandard" lediglich der Erfindungsgabe 
des betreffenden Korrespondenten ihre Ent­
stehung verdanken, daß man in Deutschland 
jedoch nichts von einer derartigen Freigebig­
keit des Sultans weiß.

— Der „Reichs-u.Staatsanz." veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: B erlin , 29. Nov. 
M i t  Bezugnahme auf die in N r. 52 des 
Reichs-Gesetzblattes verkündete kaiserliche Ver­
ordnung vom 25. d. M ts ., durch welche der 
Reichstag berufen ist, am 6. Dezember d. I .  
in  B erlin  zusammenzutreten, w ird  hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Eröffnung des

„D u  hast recht gehabt, Fredrick, als Du 
Don Salino glaubtest, von B le i sprechen ge­
hört zu haben!"

„Ja , aber wenn man von B le i sprechen 
hört, so pflegt man deshalb noch nicht zu 
vermuthen, daß ein M ann Akkumulatoren­
platten m it Gold fü llt,"  antwortete ich, 
ärgerlich darüber, daß ich das Versteck des 
Goldes nicht ebenso gut hatte finden können, 
wie Monk. „W ie konntest Du daraus auf 
den In h a lt  der B leiplatten schließen?"

„Ich  war ziemlich fest davon überzeugt, 
daß der M ann damals von dem Versteck des 
Geldes sprach, als er, wie Du sagtest, das 
W ort „B le i" oder „bleischwer" nannte.

„Dann fiel es m ir ein, daß ich vor 
Salinos Vorstellung gesehen hatte, wie zwei 
Kerle einen schweren Kasten hinter der Bühne 
herauf schleppten. Dadurch wurde die Ge­
dankenreihe geschlossen, und die Kombination 
war leicht. Du magst es meinetwegen Zufall 
nennen!"

,J a ,"  sagte ich noch halb und halb 
ärgerlich; „aber weshalb kommen solche 
Fälle immer zu D ir  und nicht zu anderen?"

W ir lachten alle drei, während der P o li­
zist, noch immer verwundert, die beiden 
kostbaren Bleistücke auf den Tisch legte und 
hinausging.

Ich bin froh, daß ich meine Erzählung 
abschließen kann, ohne meine eigenen Worte 
zu gebrauchen. Ich ziehe es vor, dem Leser- 
zwei Ausschnitte aus der Pariser Zeitung 
„Le F igaro" vorzulegen. Es heißt darin 
unter dem 20. Oktober:

Reichstages an diesem Tage um 12 Uhr 
mittags im Weißen Saale des hiesigen könig­
lichen Schlosses stattfinden w ird. Zuvor w ird 
ein Gottesdienst, und zwar fü r die M itg lieder 
der evangelischen Kirche in der Schloßkapelle 
um 11 Uhr, fü r die M itg lieder der katholi­
schen Kirche in der S t. Hedwigskirche um 
11^/z Uhr abgehalten werden. Die weiteren 
M ittheilungen über die Eröffnungssitzung er­
folgen in dem Bureau des Reichstages, am 
Königsplatz, am 5. Dezember d. Js. in den 
Stunden von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends und am 6. Dezember von 8 Uhr vor­
mittags ab. I n  diesem Bureau werden auch 
die Legitimationskarten fü r die Eröffnungs­
sitzung ausgegeben, sowie alle sonst erforder­
lichen M ittheilungen gemacht werden. Zu­
schauer können zu dem Eröffnungsakte nicht 
zugelassen werden. Der S tellvertreter des 
Reichskanzlers, gezeichnet G raf Posadowsky.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft soll 
nach den „Münch. Neuest. Nachr." beab­
sichtigen, eine Dank-Adresse an den Kaiser fü r 
die im Morgenlande erzielten Erfolge abzu­
senden.

— Staatssekretär v. Podbielski hat nach 
der „Volksztg." in einem neuen Erlaß die 
Absicht ausgesprochen, daß vor der Verfügung 
einer jeden lebenslänglichen Anstellung auf 
die gesummte dienstliche und außerdienstliche 
Führung des Beamten und Unterbeamten 
zurückgegangen und die Verleihung der Un- 
küudbarkeit von dem Ergebniß einer sorg­
fältigen Prüfung des gesammten dienstlichen 
und außerdienstlichen Verhaltens des Beamten 
abhängig gemacht werden soll. Der S taats­
sekretär spricht ferner seine Verwunderung 
aus, daß Beamte und Unterbeamte, die sich 
nach ihrer Führung oder ihren Leistungen 
für den Postdienst nicht geeignet gezeigt 
hatten, nicht immer rechtzeitig aus dem 
Dienste entlasten worden sind. Zum Nach­
theil fü r den Dienst und zur Belästigung 
ihrer M ita rbe ite r sind solche Beamte in un­
angebrachter Nachsicht jahrelang im Dienste 
geduldet worden, bis endlich ihre Entlastung 
zu einer Zeit nicht mehr zu umgehen war, 
wo es dem Entlassenen weit schwerer werden 
mußte, in einem anderen Beruf Beschäftigung 
und Fortkommen zu finden, als dies bei 
einer Entlastung in jüngeren Lebensjahren 
der F a ll gewesen wäre. E r wünscht, daß 
derartige Zustände in Zukunft vermieden 
werden. „ M i t  einer ernsten Aufrechter­
haltung der Dienstzucht, die sich nicht scheut, 
m it fester Hand anzugreifen, wo es g ilt, un­
lautere und ungeeignete Elemente von dem 
kaiserlichen Dienst fernzuhalten," müsse 
strenge Gerechtigkeit gegen die Untergebenen 
und wohlwollende Förderung ihrer Interessen 
gepaart sein. Der schriftliche Verkehr der 
Vorgesetzten m it ihren Beamten sei aus das 
Mindestmaß herabzusetzen, durch unm itte l­
bar persönlichen Verkehr sollen die Am tsvor­
steher m it ihrem Personal in engem Verkehr 
bleiben, der sich in angemessenen, das Ehr­
gefühl nicht verletzenden Formen bewegen 
soll.

—  Der Generallieutenant von Grone, 
Kommandeur der 28. Division, ist in Ge­
nehmigung seines Abschiedsgesuches m it Pen­
sion zur Disposition gestellt.

— Gegenüber der Meldung der „Dtsch. 
Tagesztg.", M a jo r v. Wistmann sei, weil er 
durch sein energisches, aber selbstloses Auf­
treten im Interesse der deutschen Kolonial-

W ir brachten vor einigen Tagen unseren 
Lesern die Nachricht, daß man eine ver­
stümmelte Leiche in einem Hause im M on t­
martre gefunden habe, und daß die Unter­
suchungen, die zu diesem Ergebniß geführt, 
nach Empfang eines Telegrammes aus 
Christiania vorgenommen worden sind, in 
welchem die Pariser Polizei davon benach­
richtigt wurde, daß man dort zwei Subjekte 
verhaftet habe, von denen das eine fälschlich 
sich fü r einen gewissen Jean M arie  Benoit 
ausgab, und daß die norwegische Polizei den 
starken Verdacht hegt, daß die zwei Ge­
nannten deu Jean M arie  Benoit beraubt und 
aus dem Wege geräumt haben.

Nachdem die zwei M örder —  denn sie 
waren es wirklich —  an die französischen 
Behörden ausgeliefert und hierher trans- 
p o rtir t worden waren, sind sie wiederholt 
dem Untersuchungsrichter Duchesne vorge­
führt worden, nachdem die Polizei ein aus­
führliches Beweismaterial gesammelt und 
zur Stelle geschafft hatte, das die Schuld 
der beiden Angeklagten klar an den Tag 
legt.

Die M örder haben ih r Verbrechen noch 
nicht gestanden, ebenso stellen sie in Abrede, 
einen sinnreich geplanten und listig ausge­
führten Diebstahl in Christiania verübt zu 
haben, der zu ihrer Verhaftung führte. I n ­
dessen sind die Beweise gegen sie so zahl­
reich und klar, daß jede Ju ry  sie verurtheileu 
w ird.

Der ermordete Jean M arie  Benoit war 
aus guter bürgerlicher Familie. Nachdem 
er infolge seines Leichtsinnes ein kleines

wirthschaft gewissen Leuten unbequem ge­
worden sei, m it einem Kolonial - Skandal 
a la Peters bedroht worden und nur durch 
die Wachsamkeit und das Dazwischentreten 
einiger treuer Verehrer und Freunde Wiss- 
manns sei der P lan im Keime erstickt, ist die 
„Nordd. A llg. Z tg ." zu der Erklärung er­
mächtigt, daß diese Nachricht jeder thatsäch­
lichen Grundlage entbehre und sich als eine 
reine tendenziöse Erfindung kennzeichne.

—  Die bayerischen Jnfanterieosfiziere sollen
von Neujahr ab die preußischen Korbsäbel 
erhalten. Mürrisch bemerkt die „Neue bayr. 
Landesztg." zu dieser Nachricht: „E ins ums
andere!"

— Die freie S tadt Lübeck feierte heute 
das 50 jährige Bestehen der Lübeckischen Ver­
fassung, m it Festkonzert auf dem Marktplatz 
und Festmahl im Rathskeller. Die Stadt 
trug Flaggenschmuck.

—  Aus Harburg, 29. November, w ird
dem „B . L.-A ." berichtet: Regierungsrath
Schweckendieck-Berlin (nationalliberal) wurde 
an Stelle des verstorbenen Abgeordneten 
WeibezahnzumLandtagsabgeordneten gewählt.

—  Das kaiserliche Patentamt hat Be­
stimmungen über die Anmeldung von E r­
findungen, Gebrauchsmustern und Waaren- 
zeichen erlassen, die heute im „Reichsanzeiger" 
veröffentlicht werden.

—  Die deutsche Handelshochschule in 
Leipzig, die als die erste zu Ostern d. Js. 
ins Leben gerufen wurde, hat einen Auf­
schwung genommen, der alle Erwartungen 
übertrifft. Während man im höchsten Falle 
auf 50 Schüler gerechnet hatte, beträgt die 
Zahl derselben gegenwärtig 149, also das 
dreifache. Nach den bisher eingegangenen 
Anmeldungen w ird  diese sich zu Beginn des 
nächsten Sommersemesters noch erheblich 
steigern. Von den Besuchern der Hochschule 
sind 112 Deutsche und 37 Ausländer.

— Gemäß dem Antrag der Verkehrs­
deputation hat der M agistrat von Berlin  be­
schlossen, von dem Projekt der Umwandlung 
der Hochbahn in eine Unterpflasterbahn wegen 
der zu hohen Kosten abzusehen.

—  Die Einführung der Bahnsteigsperre 
hat nach der „B erl. Korresp." einen sehr 
günstigen Einfluß auf Leben und Gesundheit 
des Fahrpersonals gehabt. Nach den E r­
mittelungen des Reichseisenbahnamtes wurden 
bei der Prüfung von Fahrkarten im rollen- 
denZuge auf den preußischenStaatsbahnen 1885 
6 Fahrbedienstete getödtet (und 11 verletzt), 
und in den folgenden Jahren wurden getödtet 
und verletzt): 1886 3(14), 1887 2(21), 1888 3 
(16). 1889 2 (31), 1890 6 (27), 1891 5 (30), 1892 
9 (19), 1893 3 (29). Am 1. Oktober 1893 
wurde m it der E inführung der Bahnsteig­
sperre begonnen. Die Folge davon war, daß 
1894 bei der Fahrkartenprüfung nur noch 
2 Personen getödtet und 12 verletzt wurden. 
I n  den Jahren 1895, 1896, 1897 und 1898 
(bis 1. Oktober) sind Tödtungen überhaupt 
nicht mehr vorgekommen, es wurden 1895 3, 
1896 2, 1897 4 Fahrbedienstete auf den preußi­
schen Staatsbahnen verletzt, und in der Ze it 
vom 1. Januar bis 1. Oktober 1898 sind 
auf diesen auch Verletzungen jener Bedienste­
ten aus solchem Anlaß nicht mehr vorge­
kommen. Sind schon diese Folgen der E in ­
führung der Bahnsteigsperre gewiß in hohem 
Grade erfreuliche, so ist vielleicht noch größer 
der Gewinn zu veranschlagen, den die bessere 
Erhaltung der Gesundheit des hier in Frage

Vermögen vergeudet, das er m it seiner 
Schwester von den Eltern ererbt hatte, be­
gann er eine abenteuerliche Existenz, wobei 
er infolge seiner Schwindeleien mehrmals 
m it der Polizei in Berührung kam. Doch 
wurde er einige M ale durch die Dazwischen- 
kunft seiner Schwester und ihres Mannes 
gerettet, achtungswerthen Kaufleuten in der 
Rue du Bac.

V or etwa einem halben Jahre ver­
schafften diese ihm eine gute Stelle in einem 
großen Handelskomtoir, nachdem er wieder 
Buße und Besserung versprochen hatte.

Eines Tages, M itte  vorigen Monats, 
fand indessen Herr Benoit Gelegenheit, sich 
40 000 Frks. in Baargeld und W ertpapieren, 
die auf den Inhaber lauteten und seinem 
Prinzipal angehörten, anzueignen.

E r versuchte, damit die Flucht zu er­
greifen, begegnete aber auf dem Wege 
nach der Eisenbahnstation zweien seiner guten 
Bekannten und Theilnehmern an verschiedenen 
anderen Streichen.

Wahrscheinlich ist er unvorsichtig genug 
gewesen, sich anmerken zu lassen, daß er m it 
Geld versehen war. Vielleicht haben sie ihn 
bedroht. Jedenfalls kann durch Zeugen be­
wiesen werden, daß alle drei sich in das 
Saus begaben, wo der eine der Angeklagten 
wohnte und später die Leiche des Ermordeten 
gefunden wurde.

Von diesen heißt der eine Charles Duval, 
ein früherer Barbiergeselle, später professio­
neller Billardspieler und Buchmacher bei 
Wettrennen dritten Ranges.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Konstantinopel, 29. November. Der B o t­

schafter in B erlin  General Tewfik Pascha ist 
zum Marschall ernannt worden.___________

Prövtnzialnachrichteu.
8 Culmsee, 29. November. (Russische Silber­

münzen im Umlauf. Beinahe im See ertrunken.) 
Wie in den letzten Tagen bemerkt worden, sind 
in hiesiger Stadt sehr viele russische Silbermünzen 
im Umlauf, welche vielfach mit untergezählt 
werden. N ur durch genaue Beobachtung der 
Münze kann man etwaigem Schaden entgehen. — 
Beim Wasserholen aus dem großen Culmsee'er 
See gerieth heute ein Pferd des Herrn M aurer­
meisters Ulmer in eine tiefe Stelle und ging 
unter. Es ist immer Gewohnheit der Knechte, 
um bequemeres Schöpfen zu haben, in den See 
hineinzufahren. Der Knecht wollte das Pferd 
retten und lief ebenfalls in den See hinein, 
konnte jedoch nur mit Mühe vom Tode des E r­
trinkens durch den Polizeisergeanteu Binkowski 
gerettet werden; auch gelang es, das Pferd lebend 
aus dem See herauszuziehen.

Culm. 28. Novbr. (Turn-Berein.) Am Sonn­
abend fand die Hauptversammlung des Turn­
vereins statt. Die Mitgliederzahl beträgt 96 und 
der Bestand der Kasse 450 Mark. Bei der Wahl 
des Vorstandes wurden die Herren: Bertram  
Vorsitzender, Waschkau Stellvertreter, Wedell 
Turnwart, Sieg Kassenwart, Dautz Schriftwart, 
Dortschak Stellvertreter, David und Schian als 
Beisitzer gewählt.

2 Culm, 29. November. (Werthvoller Fund. 
Geflügelausstellung.) Der Fischer Holz-Grenz 
machte in diesen Tagen einen werthvollen Fund 
in der Weichsel. Ih m  blieb seine Aalschnur an 
einem Gegenstände festsitzen und er zog mit der­
selben ein über 1 M eter langes Hirschgeweih, 
wahrscheinlich von einem Edelhirsch, heraus, 
dessen Stangen noch in der großen Hirnschale 
steckten. Das Geweih ist noch gut erhalten, wenn 
auch zwei Enden abgebrochen und die Farbe durch 
das lange Liegen unter Wasser schwarz geworden 
ist. — Der hiesige Geflügel-Zuchtverein plant im 
nächsten Jahre eine Gau-Geflügelausstellung hier- 
selbst zu veranstalten. Wenn in den einzelnen 
Vereinen Einigkeit erzielt wird, dürfte der P lan  
verwirklicht werden.

Danzig. 29. November. (Verschiedenes.) Herr 
General-Superintendent v. Doeblin hielt am 
Montag auf dem christlichen Familienabend im 
Friedrich Wilhelm-Schützenhause einen längeren 
Vortrag über seine Reise nach Jerusalem. Die 
sehr zahlreiche Versammlung folgte den Aus­
führungen mit großem Interesse. — Um die 
Stelle eines besoldeten Stadtrathes hatten sich 
15 Herren beworben. Bon diesen sind die Herren 
Magistrats-Assessor Schmieder-Berlin, Gerichts-



Affeffor P oh lm ann-F rankfu rt a. M . und G erichts 
Affeffor Mitzlaff-Danzig auf die engere W ahl 
gestellt worden. — D er Regierungs- und Forst­
ra th  Klüber, der Nachfolger des in den Ruhestand 
getretenen Forstm eisters Goullou, ist in das 
hresige Regierungs-Kollegium  eingeführt worden

Für Rettung aus Lebensgefahr ist dem 14jähr. 
John Ladatsch, Sohn des Gastwirths in Althof, 
von dem Herrn Regierungspräsidenten eine 
Prämie von 30 Mark zuerkannt. — Ein gut ge­
kleideter junger Mann machte gestern Abend in 
dem Stadtgraben vor dem Werder Thore durch 
Ertränken seinem Leben ein Ende. Seinen Hut 
und Ueberzieher, in dem sich Briefschaften be­
fanden. die über die Persönlichkeit des jungen 
Mannes keinen Aufschluß gaben, hatte er am 
Ufer niedergelegt. Und als vorübergehende 
Personen Hilfe herbeiholen wollten, rief der im 
Wasser befindliche mehrmals „Lebt wohl, lebt 
wohl" und machte von den ihm dargebotenen 
Rettungsmitteln (Stangen rc) keinen Gebrauch. 
Die Leiche des Ertrunkenen war bisher noch nicht 
gefunden. — Der Chausseeaufseher a. D., jetzige 
Schachtmeister Johann Neumann aus Graudenz, 
ist in Danzig, wo er zur Hochzeit seines Sohnes 
erschienen war, verschwunden. Nach dem Hoch­
zeitstage am 13. November ist er noch in einem 
Lokal gesehen worden, von da ab fehlt jedoch jede 
Spur. Er hatte 500 Mark baares Geld bei sich. 
Er war ohne Ueberzieher, angeblich nur auf 
einen Augenblick, ausgegangen, um in einer be­
nachbarten Schönte ein Glas Bier zu trinken. 
Seitdem ist er nicht mehr gesehen worden.

Aus der Provinz, 26. November. (Der 
Provinzialverein für innere Mission) hielt am 
24. ds. Mts., nachmittags, im Sitzungssaale des 
königlichen Konsistoriums in Danzig eine Vor­
standssitzung ab. an der auch die Herren Ober- 
Präsident von Goßler und Generalsuperintendent 
Döblin theilnahmen. Da der Vorsitzende des 
Vereins. Herr Konsistorial-Präsident Meher, 
durch starke Erkältung am Erscheinen verhindert 
war, leitete der Provinzial-Shnodal-Bertreter 
für innere Mission, Herr Pfarrer Ebel-Graudenz, 
die Verhandlungen. Es wurde ein Vertrag mit 
dem christlichen Zeitschriftenverein in Berlin an­
genommen, nach welchem die evangelische Ver­
einsbuchhandlung in Danzig alleinige Ausliefe- 
rungsstelle in Westpreußen für die Verlags- 
artikel des Zeitschriftenvereins wird. — Da der 
Vorstände-Verband der evangelischen Jungfrauen- 
vereine Deutschlands seine nächste Jahresversamm­
lung im Anschluß an das Jahresfest des 
Provinzialvereins für innere Mlssion palten 
will, wurde für das gemeinsame Fest Danzig rn 
Aussicht genommen, und zwar der Monat Jum . 
Die nächste Sitzung soll am 19. Januar statt­
finden. bei welcher insbesondere tue Statistik der 
inneren Mission für Westpreußen einer letzten 
Berathung unterzogen werden soll, um alsdann 
im Druck zu erscheinen.

Aus der Provinz, 29. November. (Die General­
versammlung der westpreußischen Herdbuchgesell­
schaft), die am Dienstag in Marienburg tagte, 
war von etwa 100 Mitgliedern besucht. Auf An­
trag des Herrn Rümker-Kokoschken auf Ver­
ringerung der Mitgliederzahl des Vorstandes 
wurde beschlossen, die bisherige Zahl der Beisitzer 
auf acht herabzusetzen. Herr Oekonomierath 
Wendland-Mestin wurde zum Ehrenmitglied er­
nannt. Ferner wurde beschlossen, die nächste 
Frühjahrsauktion vorn 27. Februar bis 3. März 
in Danzig abzuhalten und mit einer größeren 
Ausstellung zu verbinden. Der Antrag, die Herd­
buch-Versammlungen fortan in Danzig abzu­
halten. wurde abgelehnt.

Osterode, 28. November. (Verschiedenes.) Einem 
Soldaten der 2. Komp. des hiesigen 18. Regts. ist 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden, 
weil er vor einiger Zeit mit eigener Lebensgefahr 
ein Kind aus dem Drewenzsee gerettet hat — 
Eine zweite Apotheke ist in der Wasserstraße ein­
gerichtet worden. Sie hat den Namen „Kronen- 
Apotheke" erhalten. — Die hiesige Emil Radtke- 
sche Brauerei ist von einer Gesellschaft, bestehend 
aus hiesigen Kaufleuten und dem Herrn Rechts­
anwalt Skowronski, angekauft worden. Das 
Grundkapital beträgt 260000 Mk. Die Brauerei 
führt jetzt den Namen „Bürgerliches Brauhaus".

— ( Ho l z e i n f u h r  a u s  R u ß l a n d  und 
Ga l i z i en . )  Im  Flößereijahre 1898 passirten 
auf der Weichsel bei Schillno bezw. Thorn im 
ganzen 2243 Trusten in nachfolgend verzeichneten 
Hölzern: 1. kieferne Hölzer: 698520 Stück Rund­
kiefern, 708078 Balken, Mauerlatten und Timber, 
663242 Sleeper, 15 206 Ringelhölzer. 1518363 
Eisenbahnschwellen 1. und 2. Klasse, 23375 Stück 
Bretter und Bohlen, 142511 Tramwahschwellen;
2. Tannen- und Fichtenhölzer: 54410 Stück Rund­
hölzer, 72774 Stück Balken und M auerlatten;
3. andere Holzgattungen: 179972 Stück Rund- 
elsen, 11761 Rundeschen, 1658 Rundespen. 4575 
Rundbirken, 250 Rundrüstern, 5414 Rundweiß­
buchen, 142 Nothbuchen; eichene Hölzer: 12313 
Rundeichen. 51026 Plan^ons und Quadrateichen, 
10 985 Kreuzhölzer, 755 Zaunpfähle, 507397 Eisen­
bahnschwellen 1. und 2. Klasse, 7692 Weichen- 
schwellen, 109096 Tramwahschwellen 1. und 2. 
Klaffe, 254853 Faßdauben, 191941 Blamiser, 
414860 Speichen, 7059 Grubenhölzer, 23735 eichene 
halbrunde Schwellen, 324 Naben, 3138 Felgen. 
Zusammen annähernd 50 Millionen Kubikfuß 
Holz im Werthe von 40 Millionen Mark.

— (Di e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n ­
b r ü d e r s c h a f t )  hält am Sonnabend den 
3. Dezember im Schützenhause ibr erstes Winter­
vergnügen ab, das in Konzert, Theater und Tanz 
besteht.

— ( Tu r n v e r e i n .  A l t e r s a b t h e i l u n g . )  
Der Turnverein beabsichtigt, in seiner Alterö- 
abtheilung neben der bisherigen Riege eine zweite 
zu begründen, welche sich grundsätzlich nur mit 
Frei-, Hantel-, Stab- und Keulenübungen be­
schäftigt. Der Eintritt in diese Riege ist nicht 
nur Anfängern, sondern insbesondere solchen 
älteren Herren zu empfehlen, welche bei ihren 
Leibesübungen den Stand auf dem Erdboden 
nicht aufgeben mögen oder dürfen. Doch läßt 
sich eine solche Riege nur dann mit Erfolg ein­
richten, wenn diejenigen, welche daran theil- 
nehmen wollen, sich von vornherein in hinreichen­
der Zahl einfinden. Die Uebungen finden M itt­
wochs von 8Vs Uhr abends im Turnsaal der 
Knabenschulen statt.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Die auf heute zur 
Verhandlung anberaumten beiden Strafsachen 
gegen den Arbeiter Jacob Burski aus Lauten- 
burg wegen wissentlichen Meineides und gegen 
den Arbeiter Albert Hanse aus Beiersee wegen 
Sittlichkeitsverbrechens mußten vertagt werden, 
weil in beiden Sachen Zeugen ausgeblieben 
waren, deren Vernehmung die Angeklagten ver­
langten. Die Sachen werden sonach erst in der 
nächsten Schwurgerichtsperiode zur Entscheidung 
gelangen, bis wohin die beiden Angeklagten in 
Haft bleiben.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thorn der Ziegler- 
geselle Wilhelm Bauer aus Mocker wegen 
intellektueller Urkundenfälschung.

— ( F ü r  d i e  W i t t e r u n g  i m M o n a t  
D e z e m b e r )  kommt Rudolf Falb auf Grund 
seiner Beobachtungen zu folgenden Schlüssen: 
Bom 1. bis 4. ist das Wetter ziemlich trocken und 
kühl. I n  der Zeit vom 5. bis 9. soll die 
Temperatur etwas steigen, dagegen wird vom 
10. bis 12. trockenes und kaltes Wetter erwartet. 
Der 13. Dezember ist ein durch eine Sonnen- 
finsterniß verstärkter kritischer Termin 2. Ordnung, 
welcher bis zum 16. ausgebreitete und ziemlich 
ergiebige Regen- und Schneefälle mit sich bringen 
wird. Vom 17. bis 24. Dezember dauern Regen- 
und Schneefälle in etwas vermindertem Maße 
noch fort. I n  der Zeit vom 25. bis 27. geht die 
Temperatur zurück, es wird vorübergehend trocken. 
Der 28. ist ein durch eine Mondfinsterniß ver­
stärkter kritischer Termin 3. Ordnung, der ausge­
breitete Niederschlüge in Form von starken Schnee­
fällen — den stärksten dieses Winters — zur 
Folge haben soll.

— ( Po l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Von der  Weichsel . )  Wafferstand heute 
0,43 Meter über 0. Windstill. Angekommen sind 
die Schiffer: Alex Engelhardt, Heinrich Burnitzki. 
je Kahn mit Kleie von Warschau nach Thorn; 
Rudolf Wonsikowski, Schleppkahn mit Kleie und 
Erbsen von Wloclawek nach Thorn.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 1. Dezember 1798, vor 

100 Jahren, starb in seiner Vaterstadt Breslau 
der Philosoph C h r i st i a n G a r v e , ein Mann 
von hoher litterarischer Bildung und ästhetischem 
Sinn, der seine philosophischen Betrachtungen in 
eine verständliche Sprache ohne dunkle Schulaus- 
drücke kleidete und somit den Forderungen der 
Zeit huldigte. Von seinen Werken erwähnen wir 
nur: „Cicero von den Pflichten". Garve wurde 
im Jahre 1742 geboren.

Thorn. 30. November 1898
— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n . )  

Versetzt: die Lokomotivführer Daehn von Konitz 
nach Nakel, Klein von Culmsee nach Osterode 
und Thormann von Konitz nach Gnesen.

— (Dei chbes i cht i gung. )  Eine Besichtigung 
des Neffauer Deiches und dessen Anlagen fand 
am Montag statt. An derselben betheiligten sich 
außer den Herren Landrath von Schwerin und 
Wasserbauinspektor Niese auch einer der Herren 
Regierungsbauräthe aus Marienwerder.

— (Di e  K o l l e k t e )  auf dem Jahresfest des 
Gustav Adolf-Vereins ergab bei dem Gottesdienst 
in der altstädt. Kirche 34,05 Mark und bei der 
Nachfeier im Schützenhause 50,04 Mark. Letztere 
wurde zum Bau eines Pfarrhauses in Ottlotschin 
eingesammelt.

— ( Für  den G ü t e r v e r k e h r  zwi schen 
De u t s c h l a nd )  und Oesterreich, sowie zwischen 
Deutschland und Rumänien sind in Bezug auf den 
Zolltransit durch Rußland folgende Bestimmungen 
getroffen: Der unbehinderte Zolltranstt durch 
Rußland wird gestattet. Im  Verkehr von Deutsch- 
land nach Rußland und in der umgekehrten 
Richtung über die Zollämter Gra,ewo - Wolot- 
schisk und Grajewo-Radsiwilow, über Mlawa- 
SosnowiceundMlawa-Granica.überAlexandrowo- 
Granica, über Radsiwilow-Mlawa und Wolot- 
schisk-Mlawa. Im  Verkehr von Deutschland und 
Oesterreich nach Rumänien und in der umge­
kehrten Richtung über Mlawa-Ungheni, Sosno- 
wice-Ungheni, Älexandrowo - Ungheni, Granica- 
Ungheni und Wolotschisk-Ungheni. Außerdem 
wird der Zolltransit durch Rußland zugelassen 
von den Grenzzollämtern Mlawa, Älexandrowo, 
Sosnowice, Granica, Wolotschisk, Ungheni und 
Reni nach Odessa und in der umgekehrten 
Richtung.

:: Mocker, 29. November. (Eine Sitzung der 
Gemeindevertretung) findet am Mittwoch den 
7 Dezember cr.. nachmittags 4 Uhr, im Gemeinde­
hause hierselbst statt. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. folgende Punkte: Vorlegung der Rech­
nung und der Beläge über die Gemeinde-Kasien- 
Verwaltung pro 1897 98; Beschlußfassung darüber, 
ob und bezw. inwieweit automatische Musik­
instrumente zur Lustbarkeitssteuer herangezogen 
werden sollen; Beschlußfassung über den Erlaß 
einer Polizei-Verordnung, wonach Kaufleute und 
Händler, welche Schweinefleisch oder daraus be­
reitete Fleisckwaaren feilhalten, diese Gegenstände 
erst dann zum Verkaufe auslegen, feilhalten und 
verkaufen dürfen, wenn sie der Ortspolizeibehörde 
einen amtlichen Nachweis darüber geführt haben, 
daß diese Gegenstände auf Trichinen und Finnen 
vorschriftsmäßig untersucht und frei von Trichinen 
und Finnen befunden worden sind; Mittheilungen 
über Verwaltungs-Angelegenheiten.

(:) Stewken, 29. November. (Die Kieschauffee 
von Stewken nach Bruschkrug), etwa 1000 Meter 
lang, deren Unterhaltung der Gemeinde obliegt, 
ist durch Transport schwerer Geschütze und be- 
ladener Artilleriefuhrwerke, welche mit vier 
schweren Pferden bespannt waten, total zerfahren 
worden. Die Kosten der Wiederherstellung werden 
sehr bedeutende sein; daß diese die Gemeinde 
tragen soll, wird wohl nicht verlangt werden 
können. ________________

Theater, Kunst und Wissenschast.
D ie B e r lin e r  K unstakadem ie schreibt den 

W e t t b e w e r b  u m  d i e  g r o ß e n  S t a a t s ­
p r e i s e  au f dem G eb iete  der M a le re i  und  
der B ild h a u e re i fü r  d a s  J a h r  1899 a u s . 
D ie  P re ise  bestehen in  je einem  S tip e n d iu m  
von 3000  M a rk  zu e ine r e in jäh rig e n  S tu d ie n ­
reise nebst 3 0 0  M a rk  Reisekostenentschädi­
gung . D e r W ettb e w e rb  ist hinsichtlich der 
W a h l des G egenstandes ein f r e ie r ;  indessen 
soll a u s  den W erken d a s  bew ußte  S tr e b e n  
e rk en n b a r sein, g rö ß ere  und  höhere V o r­
stellungen entsprechend zu gestalten . I n s b e ­
sondere w ird  W e rth  au f den no thw end ig  
engen Z u sam m en h an g  der d re i S chw ester­
künste geleg t und  dem gem äß au f die vom

B e w e rb e r bewiesene.' F äh ig k e it, in  diesem 
S in n e  zu a rb e ite n .______________________

^M annigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g s p r o z e ß . )  V o r der 

S tra fk a m m e r  in H irschberg fand  am  D ie n s ­
ta g  die V e rh a n d lu n g  gegen den frü h eren  
D ire k to r  und den K assirer des K red it- und 
S p a r -V e re in s  J ä g e r  und  O llinsky  s ta tt, die 
bekanntlich w egen U ntersch lagungen  in  be­
träch tlicher H öhe sich fre iw illig  der S t a a t s ­
anw altschaft gestellt h aben . J ä g e r  w urde  zu 
drei J a h r e n  G e fän g n iß , 500  M a rk  G eldstrafe , 
d re i J a h r e n  E h rv e rlu s t, O llin sky  zu v ie r 
J a h r e n  G e fän g n iß , 1000  M a rk  G eldstrafe , 
d rei J a h r e n  E h rv e rlu s t v e ru rth e ilt .

( S c h r e c k l i c h e s  U n w e t t e r )  herrschte 
im A lpengeb iet und  im  S ü d e n  O esterreichs. 
I n  T r ie f t  w a re n  alle S t r a ß e n  und  P lätze 
der n ied rig  gelegenen S ta d tth e ile  von einem  
w olkenbruchartigen  R egen  überschw em m t. 
D a zu  t r a t  eine riesige Hochflut des M e e re s , 
welche d re i S tu n d e n  d au erte . S e i t  20 
J a h r e n  w u rd e  d a s  P h ä n o m e n  in  dieser 
S tä rk e  nicht beobachtet. D e r  L euchtthurm - 
w ächter und die Z o llb eam ten  w u rd en  durch 
einen D a m p fe r der S eeb eh ö rd e  g e re tte t, 
dann  konnte d rei S tu n d e n  lan g  kein Schiff 
m ehr h in a u s . O bw oh l die V erstauungen  
verstärk t w u rd en , sanken zwei verankerte  
D am pfbarkassen . I n  die L ag e rh äu se r des 
L loyd d ra n g  d a s  M eerw asse r ein und  v e r­
w üstete viele S a lz -  und  Z uckervo rrä the , sowie 
K o lo n ia lw a a re n . Auch in  F iu m e  w a r  d as  
M e e r  g e w a ltig  bew egt. D e r  R ecsinafluß , 
der durch eine F e lsen g e  in s  M e e r  stü rz t, 
schwoll fürchterlich an  und überschw em m te 
zwei M ü h le n . A u s  T y ro l und  dem S a lz ­
kam m ergu t kommen B erichte  von einem  
großen  O rk an , der viel Schaden  anrich te te . 
Am  S e m m e rin g  und  in S te ie rm a rk  w urde  
ein  starkes E rd b eb en  beobachtet, d a s  m ehrere  
S ekunden  a n h ie lt .

( G r o ß e  S c h i f f s k a t a s t r o p h e . )  A u s 
B oston w ird  vom  27. N ovem ber gem elde t: 
D e r D a m p fe r  „ P o r t l a n d ' ist am  S o n n ta g  
V o rm itta g  10 U hr bei N o r th  T ru ro  (M assa- 
schusetts) in u n m itte lb a re r  N ähe  der Küste 
u n te rg e g an g e n . Alle an  B o rd  befindlichen 
P e rso n e n , näm lich 65  P a s s a g i e r e  und  die 
B e s a t z u n g  v o n  49 M a n n  sind e r ­
t r u n k e n .

Neueste Nachrichten.
Danzig, 30. Novbr. Landeshauptmann Jäckel 

ist gestern Abend während eines Diners in seiner 
Behausung plötzlich verstorben.

Posen, 30. November. Bei den heutigen S tadt­
verordnetenwahlen der ersten Abtheilung wurden 
vier Deutsche gewählt. Die Deutschen haben bei 
den nun beendeten Wahlen ein Mandat in der 
dritten Abtheilung in einem sicheren Bezirk in­
folge Wahllauheit der deutschen Wähler verloren.

B e rlin , 30 . N ovem ber. E in e  nicht u n ­
beträchtliche D e fra u d a tio n  durch einen Kassen- 
beam ten  ist, w ie die M o rg e n b lä t te r  m elden, 
in der A llgem einen O rtskrankenkasse fü r  ge­
w erbliche A rb e ite r  und A rb e ite r in n e n  entdeckt 
w orden . E s  haben  infolgedessen die le iten ­
den V o rs ta n d sm itg lied e r  der Kasse ih re  A em ter 
n iedergeleg t. D e r  K assenbeam te ist v e rh a f te t
w orden .

Erfurt, 29. November, abends. Im  Prozeß 
gegen die wegen Theilnahme an den Straßen- 
unruhen in der Pfingstwoche angeklagten Personen 
wurde bereits heute Abend das Urtheil gefällt 
Von 16 Angeklagten wurden 9 freigesprochen, 
6 wegen Betheiligung am Aufruhr zu 6 bis 
12 Monaten Gefängniß und einer wegen Beleidi­
gung der Polizei zu 4 Monaten Gefängniß ver­
urtheilt.

W ien , 30. N ovem ber. P a r i s e r  B lä t te r  
theilen  m it, in  dem geheim en D ossier des 
P rozesses D re y fu s  befinde sich ein B r ie f  des 
österreich - ungarischen M i l i t ä r  - A ttaches 
O bersten  S chneider. W ie dem P a r i s e r  K o r­
respondenten  der „N euen  F re ie n  P re s s e ' von 
in fo rm ir te r  S e i te  m itg e th e ilt  w ird , schrieb 
O berst S chneider w eder diesen noch einen 
ähnlichen B rie f .

Marseille, 30. November. Der Herausgeber 
und der Redakteur eines Wochenblattes, welche 
einen Obersten angegriffen hatten, wurden ge­
nöthigt. auf dem Kasernenhofe vor den ver­
sammelten Offizieren und Mannschaften Abbitte 
zu thun.

Petersburg, 30. November. Der Zar reiste 
gestern von Livadia nach Sebastopol. um heute 
der Enthüllung des Nachimow-Denkmals beizu­
wohnen.

M a d a g a sk a r , 30. N ovem ber. I n  T a m a -  
tav e  sind m ehre re  F ä lle  an  B eulenpest v o r­
gekom m en.

N ewyork, 29. N ovem ber. M e h re re  
D a m p fe r  tra fe n  in  no rda tlan tischen  H äfen  
m it M annschaften  oder T h eilen  von u n te rg e ­
gangenen  Segelschiffen ein. M in d esten s 30  
Schoner sind verunglückt. A n der Küste von 
N e u -E n g la n d  sind 86  Schiffe gestrandet, 
außerdem  sind im H afen  von Costa 30 
Schiffe ganz oder theilw eise wrack gew orden , 
w obei e tw a 40  P e rso n e n  d as  L eben e inge­
b ü ß t haben . Am  C ap  Cod sind m ehr a ls  
30  Schiffe gestrande t. E in  V erlu st an  
M enschenleben ist h ierbe i nicht zu beklagen.
Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tuori.

Schafe, 8091 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 46 ins 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt —; 3 ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen -  bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 64; 2. ältere Masthammel 55 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/, Jahren 56 Mk.; 2. Käser — Mk.; 3. 
fleischige 53—55 ; 4. gering entwickelte 48 bis 52; 
5. Sauen 47 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben etwa 
60 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich langsam. — Bei den Schafen fanden 
ungefähr 1000 Stück Absatz. — Der Schweine­
markt verlief langsam und wird kaum geräumt.

Telegraphischer Berliner Bärlesveriek^

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/. "/« . 
Preußische Konsols 3'/, "/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, <7« 
Westpr. Pfandbr. 3°/«ueul. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/.7o .  .
Posener Pfandbriefe 3' , 7» .

4"/.
Polnische Pfandbriefe 4-/>/° 
Türk. 17° Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47...........
Rumän. Rente v. 1894 4 /,. . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

Weizen:  Loko in Nemyork Oktb. 
S p i r i tu s :  50er loko. . . . 

70er loko ................................

30. Nov.129. Nov.

216 -20 216-30
215-90 —
169 40 169 50
94 60 94-50

101—10 101-
101 -10 101-
94-25 94-20

101-25 101-10
90 80 90 80
97 90 97-90
97 90 9 8 -

100 99-90
27-30 27 05
9 4 - 93-90
92-20 9 2 -

194-40 194 40
174 - 80 173 50
124 10 123-90

76V, 77V«
57-80 56-60
38-40 38-20

Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 vCt. 
Privat-Diskont 57, PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  30. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 35000 Ltr., gekündigt 50000 L tr, Tendenz 
unverändert. Loko 37,60 Mk. Gd.. 37.80 Mk. bez., 
Dezember/März 38.00 Mk. Gd.. Frühjahr 38,20 
Mk. Gd.

B e r l i n ,  30. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 87 000 Liter 38,40 Mk.. 50 er Umsatz 18000 
Liter 57,80 Mk.
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Amtliche Nottruuge» der Dauzlger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 29. November 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—777 Gr. 163—165 
Mark, inländ. bunt 718—772 Gr. 153—160 
Mk. inländ. roth 712-777 Gr. 160-161 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 714 
bis 738 Gr. 144',--145 Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 665-698 Gr. 136-140 Mk.. transito 
große 644-680 Gr. 106-110 Mk.. transito 
kleine 597 Gr. 90 Mk., transito ohne Gewicht 
84 Mark.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125-126 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05-4,25 Mk.. 
Roggen- 4,17'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,95 Mk. inkl Sack Gd.
Rendement 75" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8-8,07'/, Mk. inkl. Sack. bez.

Berlin, 30. Novbr. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 385 Rinder. 1633 Kälber, 3190

H a m b u r g ,  29. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75. 
Wetter: Schön.



Die hiesige Zweigniederlassung 
der bereits gelöschten Firma 
««.utsrinan» L LorNv» in
Bromberg (Nr. 143 des Gesell­
schaftsregisters) ist aufgehoben. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vorn 26. November 1898 an dem­
selben Tage.

Thorn den 26. November 1898.
Königliches Amtsgericht.

Bei der hiesigen Zweignieder­
lassung der Kommanditgesellschaft 
8. 8  v o . in Breslau
(Nr. 20 des hiesigen Gesellschafts­
registers) ist heute eingetragen 
worden:

Die verwittwete Frau 
Kommerzienrath >>ol,snns 

geb. Mol» ist durch 
Tod aus der Gesellschaft aus­
geschieden. Dr. weck. Otto 

zu Breslau ist in 
die Gesellschaft als persönlich 
haftender Gesellschafter einge­
treten.
Thorn den 29. November 1898.

Königliches Amtsgericht.
Zufolge Verfügung vom 29. 

November 1898 ist an demselben 
Tage eingetragen worden:
L. in unser Gesellschafts-Register 

bei der offenen Handelsge­
sellschaft »i- in Thorn
(Nr. 162 des Gesellschafts­
registers).

Die Gesellschaft ist infolge 
Uebereinkunft der Gesell­
schafter aufgelöst. Die Firma 
ist auf den bisherigen Gesell­
schafter Kaufmann 
«-»*» zu Thorn übergegangen; 
vergl. Nr. 1023 des Firmen- 
Registers;

d. in unser Firmen-Register unter 
Nr. 1023: die Firma »> «-«"» 
in Thorn und als deren I n ­
haber der Kaufmann 

daselbst.
Thorn den 29. November 1898

Königliches Amtsgericht.
FmMW MtM«««.

Freitag den 2. Dezember er
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

9 Stück Restaurations­
tische, 24 Stühle, mehrere 
Sophas, 1 zweikrähnigen 
Bierapparat, 1 Fahrrad, 
1 Paste» Herren- und 
Damenstiefel

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

t t e l r s v ,  k t t r c k r r k n ,
_____________ Gerichtsvollzieher.

Am Mittwoch den 14. 
Dezember er. von 9 Uhr 
früh ab, werden auf dem 
Gute B i r g  l a u  Dorf,

P a rz e lle n
des genannten Gutes unter 
sehr günstigen Bedingungen 
verkauft.

Kauflustige wollen am genannten 
Tage, versehen mit Angeld, im Guts 
Hause persönlich erscheinen.

4osvk viorL^üskl.
___________Gutsbesitzerin Birglau.

Gutkochende kleine Erbsen, 
graue ostpr. Erbsen, 
vorzüglichen Sauerkohl

empfiehlt__________ L. S -F m in s k i

lMdsiiü
«kcos-cx ika lli!
Klebt äle besten Krebs­

suppen <ler
V ollstäadiAer Lrsat? k. Lrebse.I 

kräparirß aus frisedeu u. aller-! 
besreu Lredseu. Die Lreds-I 
suxpeu davon setrmeelreu delikat,! 
und die Zubereitung derselben! 
spart viel Zeit und Nübe. Stets I 
kvrtix 2 um Üebraueb.

krämiirt in karis und I 
üawburx mit der grossen! 
silbernen Nedaille und auk den I 
öremer und Loebuiner Loeb-! 
lrunst-^usstelluv^en als einLiA! 
in seiner ^.rt. '

ts n z b tiit '8  Ki-kbz-Lxtrlllit
ist 5Ur jeden Lausbalt unent-I 
bebrlieb und iat derselbe für 
ölablseiten, sowie 2 vr küe^e! 
für Lrwaeksene und Linder a ls! 
stärlrendes u. billiges l^abrunAs-1 
Mittel 2U empfehlen.

In Dosen L 60 ?k., L 1 lM. 
und ä 1.80 Nk. käuüieb
in allen besseren Delikatess-,  ̂
Kolonialwaanen- und vroaen-! 
gesokäften.  ̂ '

kngros und delail bei .
z<t«tpl ,  ilioi-n,

S r v i1 v L t r s „ v  »ilp. s .  I

kentrsl-Km-tzall: tlöm bui-Z.!

20S S L o M -u .S U d v r -S v v 1o u v i. V/. a 1 0 0 0 0 , s o o o ,  2 S 0 0 »  1 0 0 0  «Zk. eto. 61 erstklassige Damen- 
u. Uerren-k'ski'nSUei' werden am l7. verdr. in der K ö n ig sb srg sr l'kislr- 
gsrlsn -lko ttsris  verlost, böse ä 1 N böse 10 l l̂r.. bosporto naok
ausserhalb 10 i^f, Kewinniiste 20 pf. extra, empf. I-so Wollt, Königsberg 
i pr.. Kantstrasse 2, sowie bier die Expedition der „Iborner presse".

Z i e g e l !
Den Herren Interessenten zur gefälligen 

Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibesihern Thorns

geschlossenen Ring nicht 
angehöre!

Ich offerire meine

G re m v o e z y n e r  Ziegel in an­
erkannt vorzüglicher Qualität

nach wie vor zu

mäßige» Preisen. TZ
WBllMl SkIMMM.

Jnow razlaw .

Schlutzscheine
für W eb  v e rk a u fe , sowie

Wildscheine
hält vorräthig

6 . DomdeoM skS, Buchdruckerei.

M M W U M r E
zu W eihnachten gewinnnen will, 
der spiele in der R o th en  Kreuz- 
L o tte rie ; Ziehung vom 1 9 —23. 
Dezember e r.; Lose L 3,50 Mark zu 
haben bei O s k s r  0 rsv ro r1 , T horn .

Wege« Geschriftsverleg««g
verkaufe mein re ic h h a lt ig e s  L ag e r in

goldenen Herren- u. Damen-,
sowie ..

ftlbcrne» Anker- und Zylinder- ?  
Remontoir-Taschennhren 5

zu bedeutend herabgesetzten Preisen. ^
Es bietet sich die günstige G elegenheit zudem bevorstehenden

W e ik n sc lils lk s le  5
voelkeilkast Lesekenke kinrulcauien. ^

Großes Lager in diversen ^
Uhrketten und Goldwaaren. X

Aderzug-R-ülllatorkn. ""  5
in bekannter Onalität jetzt nur 8 ,3 5  Mk. >M Vaoy-W eaer u n ter ,jä h r ig er  G arantie. M>K 7r r v r - u n t e r  tjahr-iger G arantie.

Kkii»dsM, Umchn, An«, K«l«>trs!r.

P««i«ss
von yuanilt, SekmlÄt, L silsr,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen, 
l 0 jährige Garantie.
0. v. Sror^pinski, Heüigegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. keobsiein's.

Frucht-Weine
zu Kurzwecken und Bowle.

Pr. Apfelwein . . pr. Fl. 45 Pf.
Johannisbeerwein . „ „ 75 „
Erdbeerwein . . .  „ „ 90 „
Stachelbeer-Sekt . . „ „ 2 Mk.

empfiehlt
kll. KS86dKo>V8lli,

Neust. Markt > I

!

r
Soeben 

eingetroffen!
i Ein großer Posten moderner

! Zliilicil- uiiii MSHeil-
ZSlsUtts

in guter Waare. Dieselben gebe ich der vor­
gerückten Saison wegen zu

WW" spottbilligen Preisen
ab.

^A i-eus k a u m g a r t ,
Schuhmacher u. Schiüerstr.-Ccke 13.

Gvoßte L eistungsfähigkeit 
R euvsle Layons. R estes A a te r la l.

Die Uniform-Miihen-Fabrik
von

ö. K!l«L, N»ri!,BmIes!r.7,
Gäre Waueestvatze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Hlnifor,„-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager iu M ilitär- 

und Beamten-Effekten.

I « .  s s l l .  r » i « s ,  

I>«I>«»iI!8i!!ie 1«8t«s«
empfiehlt

A»e gkübte LchueiiikMi
empfiehlt sich in u. außerdem Hause.

« I s e tk s  I»olrSn, Breitestr 6

V M  lliorn  8
W  22 ^.osiobtev, Dreis 1 LIK. ^ 8

Z« verkaufen:
80 Stück junge, fette Perlhühner 

pro Stück 2,50 Mk., 
fette Gnten. sehr sauber gerupft, 

60 Pf. pro Pfund, 
fette Puten, 70 Pf. pro Pfund, 
gute W interapfel, pro Zentner 

10 Mk.
Frau HVvliislvIrvirelL,

Grzywna-Culmsee.

M k i m I M ö l
offerirt

Will« 8M sr, 8« l«litt.

-  18S 3L r
^  Einige hundert Flaschen ̂
«  klisk. Msr» »
-K. Und

»  lllln; k««il«l! »
A  offerire Per Flasche 2 Mk., ^  
I  bei 10 Flaschen 1,75 Mk. ^

als besonders Preiswerth ^
franko Haus.

^  Lll. k380bIl0)V8ki, ^
A  Neustädt. Markt n .

Z B M ,
^Gänseschmalz^

empfiehlt

A U k t t
das Beste zur Selbstdarstellung von

e o k k i ä e .
Probesendung 4 Hl. M . ä , Comvl. 
Postcolli 15 Fl sür 30 Ltr. Cognac 
M . LL, -  einschl. Porto u Kiste gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten
Lrootä Lürtvu, 8»lm x«n.

Spezial-Offerte
für feine

R ö s t - K a f f e e ' r ,
per Psd. Mk. 0,70, 0.80, 0,90, 1,00, 

1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 
1,60, 1,70, l,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums.

^d. kasebkow slri,
Neustädt Markt 11 und 
Iakobs-Vorstadt 36._________

s o  «/<.
b illig e r  als die Konkurrenz, da ick? 
weder reffen lasse, noch Agenten halte.

H sch arm ig e  unter 3jähriger Ga­
rantie, lrei Haus u. Unterricht für nur

50  M a rk .
Nasokine Köhler, Vibnaiting 8bu1tle, 

stingsekilfoben ^ k e le r  L  ^ llson  
zu den billigsten Preisen. 

D heilzahlnngen m ouatlich von 6 
M k. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. tsadsdergei',
Heiligegeiststraße 18.

Uniiokmen.
L1s^aute8te ^nsküiiruvA.

1ad6ll08sr 8U2. 
> liI1tär-L kk6lL t6N .

k. volivL. I!ioi'»drtll8livk.

Gute Wiirtofftlil
sind A S "  stets " N 8  zu haben.

Iilrkoilissen-Kraiikcilhlills zu Thor«.
Dienstag den 0. Dezember er. von 4  Uhr nachm. ab:

« A a ^ a / »
in den oberen Räumen des Artushofcs. "WU 

V o n  5 U h r a b :

Gntree 3 0  P fenn ig , Kinder frei.
Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben für den 

Bazar gütigst zu unterstützen beabsichtigen, werden freundlichst gebeten, 
solche b is  zum  3. D ezem ber den nachbenannten Damen des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet und Getränke werden am 6 . 
Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar 
entgegengenommen.

Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben wird nicht in Umlauf gesetzt. 
Frau Dauben. Frau Marie Dielriob. Frau Dr. Kobli.

Frau von Keilrenstein. Frau koline Exzellenz. Frau «elene 8 okwartr.
Th°rn im November 189S. ^  Vorstand.

! M
in allen LnsAadsv bei

k) Iß . 8 e l i w » r t »

G A M M e r !
höchste Leuchtkraft und lange Brenn­
dauer, ! Stück 35 Pf„ IU Stück 3 
Mk. und bei 50 Stück ü 25 Pf. 
franko empfiehlt

< A . V o r ' ! ' « » « ,
B r o m b e r g - P r i n z e n r h a l .
Bei Versandt w. g. Ankunft garantirt. 

Für obigen Artikel wird auch ein
V ertreter und Agent

für den A l l e i n - V e r k a u f  gegen 
hohe Provision gesucht.

»  » " A  " »

« sse» . le ite  K S m .
fkile pulsn

empfiehlt

D ie

A m M M  tnH«««'
(Lebensversicherung und Volks­

versicherung)
su ch t sür T h o r n  einen tüchtigen

Rkilr-Insprktiir
bei festen Bezügen. Gest. Off. bis 
i. Dezbr. mit Angabe von Referenzen 
und der eventl. bisherigen Resultate 
unter ,1. an die Expedition d Ztg.

Lehrling
von sofort oder l. Januar sucht

K sm u IIs , Bäckermeister.

5Ü K0 Meiler
finden von s o f o r t  Beschäftigung in

Ä ik U ck  8 O k
zum Kiesausjchachfen in Akkord-Arbeit 

(2,2?- Mk. bis 3.00 Mk,) pro Tag

H«t «»Ulkige Fm
zum S e m m e l a u s t r a g e n  wird 
A M " gesucht "VHS- Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitnna.

C-. 20000  M M
ganz oder getheilt hat die allgemeine 
Ortskrankenkasse zu Thorn gegen 
vupillarische Sicherheit zu vergeben. 
Reflektanten wollen Offerten dem Vor­
sitzenden Herrn Kaufmann L. 802a- 
kowski, welcher auch nähere Aus­
kunft ertheilt, einreichen. Ländliche 
Grundstücke werden von der Beleihung 
nicht ausgeschlossen. ____________

WUmitimA««!
für Laden und Schlachthaus s o f o r t  
zu verkaufen. X onSeeL ka,

P o d ao rz .

M b  ^ O i k 8 r« «P lk e ,
^ Ä R ^ ^ .(in welchem sich ein Ge­
schäft mit Ausschauk befindet) und 
Gerstcnttr. 14 bin ich willens so bald 
wie möglich zu verkaufen. Näheres
(Ä erttenilrake 14» ! T r. links.

edel gezogenes, komplettedel gezogenes, komplett ge­
rittenes, elegantes Pferd, 

fromm, ohne Untugend, fehlerfrei, 
braune Stute, 6", 5 I .  Off. u. 6. 2. 
postlagernd Thorn III.____________

Kill WWWferil
(helle Farbe), 

flott u. ausdauernd, 
billig zu ver kauf en.  
Näheres in der Exp. 
dieser Zeitung.______

Hühnerhund
wegen Mangel an Jagdgelegenheit zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exp d. Ztg.

D«s.ZMMHem'
ist noch zum Ka i s e r s  g e b u r t s t a g  
zu v e r g e b e n . __________

Heute, Donnerstag:
Großes

Mrstkssk»,
wozu ergebenst 
einladet

r i l r k ,
8 p«nnagel'sche Brauerei.

Verbrecliei'keilei'.
H eu te , D onnerstag . "T»

abends von 6 Uhr:
Großes

W i d m e n
(in nud außer dem Hanse).

Kegelbahn frei!
H M - F ü r  j e d e n  D ienstag  "MW

von 8 Uhr abends
ist die Kegelbahn an einen 
festen Klnb zu vergeben in
S v I r r ' o v l L S  H o l s L
_________(früher

8ti«n «lin Imm-tim,
>Viison L. Ksmdle, Kingston,

'/1 Flasche Mk 3, '/s Flasche Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend

bei O s k a r  v r s M s r l ,  T ho rn .
Da mem Sohn 8 J a h r e  an

Fallsucht,
Krampsen ». Nervrnleidrn

schwer gelitten, in kurzer Zeit so ge­
sund geworden ist daß er jetzt frei­
willig als S o ld a t dient, so gebe aus 
Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft, 
wie derselbe behandelt wurde.
— 10 Pf. sür Antwort beifügen. — 

4u N u s t t s n s e k v l ,  
_______________ Zechin b. Küstrin

Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Wlvzfsp, 
Lehrer a D., Hannover, Grasweg 13.

p o U Ien il-eem en t
i. To. u. Säcken billigst bei

Ein gebrauchter nicht zu kleiner

Spazierschlitten
zu kaufen gesucht .  Offerten unter 
p. p. abzugeben in der Exp. d. Ztg.

2 Lagerräume
auf dem Neustädtischen Markt, Part., 
sofort oder spärer preiswerth zu verm. 

1. Kl-aumann, Culmerüraße 4.

Ein großer Stall
zum Abbruch zu verkaufen. Wo? zu 
erfragen bei tt. koedek-, Kl.-Mocker.

Täglicher Kalender.

1898/99
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 281 der „Thomer Presse"
Donnerstag den 1. Dezember 1898.

Provinzialnach richten.
Briesen, 28. November. (Verschiedenes.) Die 

Einweihung der von derAnsiedelungs-Kommission 
erbauten evangelischen Kirche zu Rhnsk wird am 
15. Dezember durch den Herrn Generalsuperinten­
denten v. Döblin vollzogen werden. — Bei der 
engeren Stadtverordnetenwahl für die zweite Ab­
theilung am 20. d M. erhielten von 63 abge­
gebenen Stimmen Herr Apotheker Schüler und 
Herr Kaufmann Brandenburger die Stimmen­
mehrheit. Aus formellen Gründen ist gegen diese 
Stichwahl noch vor dem Wahlakte Prorest ein­
gereicht worden. Wird dem Proteste recht ge­
geben, dann sind auch die am 27. d. M. vollzoge­
nen Wahlen der zweiten Abtheilung ungiltig und 
Neuwahl im ganzen erforderlich. — Auch in diesem 
Jahre veranstaltete der hiesige Vaterländische 
Kreis-Frauenverein in den Räumen des Vereins­
hauses einen Weihnachtsbazar. Wenn es auch 
gestern mächtig regnete, so kamen doch die Herren 
Gutsbesitzer mit ihren Angehörigen aus dem 
ganzen Kreise zur Stadt. Von 4 Uhr entwickelte 
sich ein reges Kaufen und Feilbieten. Da dre 
jungen Damen aus S tadt und Land sich als Ver­
käuferinnen präsentirten, so war bald der reiche 
Vorrath an Gaben aller Art erschöpft. Der Be­
trag belief sich aus ungefähr S00 Mk.
^  Schwetz. 28. November. (Schützengesellschaft.) 
I n  der gestrigen Generalversammlung der hiesigen 
Schützengesellschaft, deren Mitgliederzahl gegen­
wärtig 120 beträgt, wurde die Mittheilung ge­
macht, daß das im J u li  d. I .  gefeierte Jubelfest 
nahezu 1000 Mk. an Kosten verursacht hat, welche 
bis auf etwa 250 Mk. durch Eintrittsgelder rc. 
gedeckt worden sind. Ferner wurde zur Kenntniß 
gebracht, daß die Friedrich Wilhelm-Schützengrlde 
in Graudenz der hiesigen Gesellschaft zum An­
denken an das Jubelfest eine Wandermedmlle ge-

^Graudenz, 28. November. (Weiden - Industrie.) 
Die westpreußische Landwirthschaftskammer machte 
vor einigen Jahren den Versuch, die Weide als 
Kulturgewächs in der Provinz anzupflanzen, wie 
es in Süddeutschland und Frankreich schon seit 
langer Zeit der Fall ist. Me Erfolge waren 
günstig. Sind die Ruthen auch nicht solang, so 
sind sie um so zäher, besitzen em fernes Mark und 
eignen sich vorzüglich zu feineren Arbeiten. Da 
die Händler das M aterial nicht gut behandelten, 
andererseits der Transport der grünen Weiden 
nach den süddeutschen Verarbeitungsftellen zu 
kostspielig war. machte sich das Bedürfniß nach 
einer Schülfabrik geltend. Freiherr von Förster- 
Wogenab hatte zwar eine derartige Fabrik an­
gelegt, wurde aber durch mancherlei widerwärtige 
Verhältnisse dem Ruin zugetrieben. Eine Genossen­
schaft nahm den Gedanken auf und errichtete 
eine Weidenverarbeitungsfabrik mit großem Ar­
beitssaal, Treibhaus. Kessel- und Maschinenraum. 
Schwefel- und Trockenkammer und Komtoir in 
Graudenz. Die Fabrikanlage ist mit dem Bahn­
hof durch eine Feldbahn verbunden worden. Am 
30. d. M ts. wird das neue Genossenschaftsunter­
nehmen in Betrieb gesetzt. Herr Oberpräsident 
von Goßler wird zur Eröffnung anwesend fern, 
ebenso der Herr Regierungspräsident von Horn- 
Marienwerder.

Graudenz. 28. November. (Der nationalliberale 
Verein Graudenz) beschloß nach einem Vortrage 
seines Vorsitzenden, des Herrn Realschuldrrektors 
Grott, gegenüber den neueren Bestrebungen aus 
Vereinigung der Liberalen zu einer Aktionsparter 
in Westpreutzen an ferner Partei - Organisation, 
besonders im nationaldeutschen Interesse, festzu­
halten, es aber den einzelnen Parteigenossen zu 
überlassen, sich der Vereinigung der Liberalen an­
zuschließen. soweit deren Ziele nicht den national- 
liberalen Grundsätzen widersprechen.

Schlochau. 28. November. (Die Taubstummen- 
Anstalt zu Schlochau) kann am 1. Dezember auf 
ein 25 jähriges Bestehen zurückblicken.

Marienburg, 29. November. (Apothekenver- 
kauf.) Die Apotheke des Herrn Lachwitz ist unt 
Haus. jedoch ohne die Droguerie „Zum Hoch­
meister", an einen Apotheker aus Sachsen für 
245 000 Mk. Verkauft und soll die Uebergabe zum 
1. Dezember erfolgen.

Pr. Staraard, 25. November. (Den Bau eines 
Gas- und Wasserwerkes) beschlossen gestern die 
Stadtverordneten. Die Ausführung wurde der 
Firma Smreker-Berlin übertragen. Das Wasser­
werk wird 280000 Mark. das Gaswerk 240000 
Mark kosten. Die Kosten für den Grunderwerb. 
Hochbauten und Gas- und Wassermesser, welche 
nicht Sache des Unternehmers sind, werden sich 
auf 60000 Mark belaufen, sodass die ganze Anlage 
600 000 Mark kosten wird. Die Anlage soll zum 
Herbst nächsten Jahres in Betrieb gesetzt werden.

Dirschau, 25. November. (Eine elektrische Be­
leuchtungsanlage) ist vor einigen Tagen im hiesigen 
Bahnpostgebäude in Betrieb genommen worden. 
Die Gesammtkosten belaufen sich auf 36000 Mk.

Rastenburg. 28. November. (Selbstmord.) Heute 
Nachmittag erschoß sich in der Kaserne der Unter­
offizier Kuhtz vom Füstlierbataillon des Grenadier- 
Regiments König Friedrich II. (3 Ostpreußisches 
Nr. 4). Der Grund zu der That ist vollständig

"" All^nstein. 28. November. (Vesitzwechsel.) Die 
Firma Schlesinger u. Co. in Berlin hat ihre 
Stabigotter Dampfschneidemühle für etwa 30000 
Mark an die drei hiesigen Holzfirmen E. Her- 
menau u. Co., Gebr. Raphaelsohn und Orlowskr 
und Co verkauft.  ̂ . .

Jnsterburg. 27. November. (Em Burgerverem) 
hat sich aus Anlaß der letzten Stadtverordneten- 
wahlen hier gegründet, welcher die Förderung der 
städtischen Angelegenheiten durch Abhaltung von 
Versammlungen bezweckt. Der Vorstand setzt stck 
zusammen aus den Herren Kaufmann Otto Erchel- 
baum (Vorsitzender). Rektor Koch, Musiklehrer 
Paul Knabe. Arzt Dr. Crüger und Rechtsanwalt 
Horn.  ̂ „  .

Eydtkrrhnen, 27. November. (Selbstmord. Ent 
gleisung.) Der Grenzaufseher Soldat von hier 
versuchte sich zu erstechen. Er brachte sich m 
einem Anfall geistiger Umnachtung zwei Stiche 
in die Brust bei. S . leidet feit langen Jahren

an einer schweren Krankheit. Sein Zustand ist 
sehr bedenklich, aber nicht hoffnungslos. — Am 
Donnerstag Abend entgleiste ein Güterzug bei 
Stallupönen. Die umgestürzte Maschine sperrte 
beide Geleise Personen sind nicht verunglückt; 
währenddessen traf vor der Unglücksstelle Groß­
fürst Wladimir, von P aris  kommend, mit dem 
Nordexvreßzug ein, bestieg den jenseits der Unfall- 
stelle haltenden Reservezug, um mit diesem den 
Anschluß nach Wirballen zu erreichen.

Aus Ostpreußen, 27. November. (Zur Vorsicht 
beim Füttern angefrorener Runkelrüben) möge 
folgender Fall mahnen: Dem Besitzer D in Eichen 
lag es daran, eine größere Quantität angefrorener 
Rüben schnell zu verfüttern. Infolge dessen gingen 
ihm in kurzer Zeit sieben Stück Rinder ein.

Bromberg, 28. November. (Eine Vereisung der 
Netze) fand dem „Bromb. T gbl" zufolge dieser 
Tage durch den Geheimen Oberbaurath Germel- 
mann-Berlin in Begleitung von mehreren Wasser­
baubeamten statt. Die Herren trafen am 24. d. 
M ts. abends, von Rakel kommend, auf dem 
Regierungsdampfer „Demnitz" in lisch ein und 
setzten am nächsten Morgen, nach vorhergegange­
ner Besichtigung des dortigen Strommeister- 
Etabliffcments. die Fahrt nach Czarnikau fort. 
Unterwegs nahmen die Herren die Stauanlage 
l bei Rowen in Augenschein.

Aus der Provinz Posen, 27. November. (An­
siedelung von Landwirthen.) Professor Backhaus 
von der Universität Königsberg weilt gegen­
wärtig in der Provinz Posen, nm sich über deren 
Verhältnisse an Ort und Stelle zu unterrichten. 
Es ist bekannt, daß Professor Backhaus eine 
stärkere Bestedelung des Ostens mit westdeutschen 
Landwirthcn. Bauern und Großgrundbesitzern zu 
fördern sucht. Auf seiner Informationsreise will 
er, wie die „K. H. Z." schreibt, Material sammeln, 
um diese ferne Ueberzeugung später nachdrücklich 
vertreten zu können. Sowohl die Staatsbehörden, 
wie die Vertreter der Landwirthschaft seien P ro­
fessor Backhaus für seine Absicht dankbar und 
unterstützen ihn in weitgehender Art.

Gterkin, 27. November. (Der Stettiner Frei­
hafen), welcher vor kurzem eröffnet wurde, zeigt 
bereits jetzt einen Verkehr, der kaum bewältigt 
werden kann. Es ist dies eine Erscheinung ähn­
lich derjenigen, die sich nach Eröffnung des Ham­
burger Freihafens geltend machte. Die neuen, 
den modernen Verkehrsanforderungen Rechnung 
tragenden technischen Einrichtungen und das be­
quemere Abfertigungsverfahren ziehen den See­
verkehr in hohem Grade an. Hamburg hat feit 
der Errichtung seines Freihafengebietes fortgesetzt 
und bis auf die jüngste Zeit Hafenerweiterungen 
vornehmen müssen und eine die Vergangenheit 
weit übertreffende Steigerung feines Seehandels­
verkehrs auszuweisen. I n  ähnlicher Weise dürfte 
sich dies auch bei Stettin zeigen______________

' — ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  De z e mb e r . )
Wirds kalt. so solls für Groß und Klein am 
besten hinterm Ofen sein. — Des Winters Unbill 
abzuwehren, sollst fleißig du den Becher leeren, — 
ein kräftiger, guter, alter Wein soll gut auch 
gegen Kälte sein. — Dreist, gottesfürchtig und 
warm angezogen, dann bleibt der Winter uns 
selbst gewogen. — Dem Schneesturm sehe man in 
Ruh' gemüthlich hübsch vom Fenster zu. — I n  
der schönen Üeberraschungszeit fei mit dem Porte­
monnaie bereit — Beim Schenken denk' ans 
Profitiren, ihm folgt gewiß das Raisonniren. — 
Bei zu großer Wünsche Zahl. brauchst nicht zu 
kören allemal. — Wenn knurrt einmal das liebe 
Weib, so fehlet ihr der Zeitvertreib, ein Pelz- 
schmuck, Boa, Winterhut, macht alle üble Laune 
gut. — Wenn sich die Erde decket weiß, dann wird 
es gern Politisch heiß.

Lokalnachrichlen.
Tüoru, 30. November 1898.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Ernst 
Kühler aus Neuteich ist zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Beschäfti­
gung überwiesen.

— ( M i l i t ä r p e n s i o n  und G e me i n d e -  
E i n k o m m e n s t e u e r )  Ein ostpreußischer Offizier 
war. nachdem er zur Disposition gestellt worden 
war, Bezirksoffizier geworden. Als er sodann 
von dem zuständigen Magistrat mit der halben 
Militärpenston zur Gemeinde-Einkommensteuer 
veranlagt wurde, erhob er nach fruchtlosem Ein­
spruch Klage und verlangte seine Freistellung von 
der Gemeinde-Einkommensteuer, da er als Be­
zirksoffizier wieder zum aktiven Dienst heran­
gezogen worden sei. Der Magistrat erklärte aber, 
da der Kläger Pension erhalte, sei er nicht als 
zum aktiven Dienst herangezogen anzusehen. Das 
Generalkommando äußerte sich aber in einem 
dem Magistrat ungünstigen Sinne. Der Bezirks­
ausschuß stellte darauf den Major von der Ge­
meinde-Einkommensteuer frei und sah ihn gemäß 
der Auskunft des Generalkommandos als einen 
Offizier an. welcher wieder zu aktivem Dienst 
herangezogen worden sei und von feinem Gehalt 
zur Gemeinde-Einkommensteuer nicht herangezogen 
werden könne. Das Oberverwaltungsgericht be­
stätigte diese Entscheidung und wies die Revision 
des Magistrats ab.

— ( Dezember )  kam ins Land gezogen — 
das Weihnachtsfest ist nicht mehr fern. — und 
freundlich strahlt am Himmelsbogen — der 
Nächstenliebe gold'ner Stern. — wie schnell wir 
doch von hinnen schreiten — durch diese sturm- 
bewegten Zeiten, — schon seh'n von Ferne wir 
den Schluß — des Jahres, das bald scheiden 
muß! — Nun rüstet sich in größerm Maße — 
der Mensch zu froher Thätigkeit, — im Lichtmeer 
glänzen Markt und Straße. — die Pracht der 
Läden strahlt gar weit, — das ist ein Glitzern 
und Gefunkel — und ist der Tag auch fairsten 
dunkel — und wandelt früh er sich zur Nackt, — 
so wird die Nacht zum Tag gemacht. — Rings 
ein geheimnißvoll Gethue, worüber man sehr löb­
lich denkt, — es wird sogar die Sonntagsruhe 
vorübergehend eingeschränkt, — man schlägt die 
Waaren los eu wasss, — es füllt sich des Ge­
schäftes Kasse. — dann klingt es wieder weit und 
breit: — O schöne Zeit, o sel'ge Zeit, — der 
Herr Kommis muß freilich wieder — ein wenig 
länger thätig sein. — im Ladenraum wogt's auf 
und nieder, — die Kundenfchaar strömt aus und 
ein. — und überhaupt im allgemeinen — ist jeder 
strammer auf den Beinen, — geschäftig eilen her 
und hin — Verkäufer und Verkäuferin. — G e ­
nugsam hat der Bierphilister - jetzt Stoff, wenn 
er am Stammtisch sitzt, — allwo er wegen der 
Minister — des Nachbarlandes sich erhitzt, — 
von Haus hat ihn die Frau „entsendet". — weil 
ihre Arbeit sie vollendet, — nun hat er weiter 
nichts zu thun, — als schmunzelnd auf der Bier­
bank ruh'n. — Da hat er sich so viel zu sagen — 
und zu erwägen allerhand. -  da nach Berlin in 
diesen Tagen — des Reiches Boten sind entsandt. 
— Dezember kam ins Land gezogen, — ein schönes 
Fest ist nicht mehr fern, — und freundlich strahlt 
am Himmelsbogen — der Hoffnung wunderholder 
Stern!

l Mvcker, 30. November. (Die Nachricht), daß 
hierselbst kürzlich ein Herr an Hundewürmern 
gestorben sei. ist nicht zutreffend. Der Betreffende, 
ein penstonirter Volksfchullehrer, ist einem schweren 
Leberleiden zum Opfer gefallen. Seine Leiche 
wurde auch nicht sezirt, aber dennoch ärztlicher­
seits seine Krankheit mit völliger Sicherheit fest­
gestellt. Von Hundewürmern kann absolut keine 
Rede sein.

I Aus dem Kreise Thorn, 30. November. 
(Prämie.) Dem Lehrer Zawacki zu Zlotterie ist 
von der königlichen Regierung für Fleiß bei Er- 
theilung des konfessionellen Religionsunterrichtes 
eine Remuneration von 30 Mark zuerkannt 
worden. Herr Z. erhält diese Prämie bereits 
zum vierten Male.

«uU.EENmen,.-.«
e i n e r  T ü r k i n  an  d a s  d e u t s c h e  K a i s e r ­
paa r . )  Dem deutschen Kaiserp aar wurde, wie 
nachträglich bekannt wird, während seines Auf­
enthaltes in Konstantinopel von einer jungen 
Türkin, Zilnun Hanum eine Komposition über­
reicht. die sie eigens auf den Besuch des deutschen 
Herrscherpaares geschaffen und mit dem deutschen 
Motto „Willkommen" versehen hatte. Diese 
Aufmerksamkeit hat namentlich die Kaiserin sehr 
erfreut, welche sich längere Zeit mit der jungen 
Komponistin unterhielt. Jetzt hat der Kaiser als 
Dank für die sinnige Gabe der Spenderin ein 
goldenes Medaillon übersenden lassen, das reich 
mit Brillanten besetzt ist und den Namenszug 
des Kaisers, sowie die deutsche Kaiserkrone 
zeigt. Die Komposition will sich der Kaiser ge­
legentlich einer Äbendunterhaltung durch eine 
Regimentskapelle vorspielen lassen. Wahrschein­
lich wird sie dem Kapellmeister Frese vom 
Garde-Füsilier-Regiment zum Einüben gegeben 
werden, der bekanntlich bei solchen Anlässen vom 
Kaiser stets bevorzugt wird.

( D a s  L i eb l i n g s  t h  i er  e i n e r  
K a i s e r i n . )  Auf allen ihren Reisen führt 
Kaiserin Eugenik einen kleinen, geflochtenen Korb 
mit sich. den sie unterwegs nicht aus den Augen 
läßt. Dieser mysteriöse Korb war der Gegenstand 
allgemeiner Neugier, bis man entdeckte.daß er nichts 
anderes enthielt, als einen gewöhnlichen Igel. 
Es ist das einzige, lebendige Wesen, für dessen 
Bequemlichkeit und Wohlergehen die Kaiserin 
eigenhändig sorgt. Stundenlang liegt dieses 
merkwürdige Lieblingsthier auf dem Schoß der 
Vereinsamten, die einst zu den schönsten und ge­
feiertsten Frauen Europas gehörte.

( De u t s che  M ä d c h e n  n a c h S ü d w e s t -  
a f r i k a . )  Am Sonnabend sind von Hamburg 
mit dem Dampfer „Marie Wörmann" die ersten 
deutschen Mädchen nach unserer Kolonie Süd­
westafrika abgereist, die ersten weißen Frauen, 
die überhaupt jene Gegenden betreten. Ich nahm 
Gelegenheit, schreibt der Korrespondent der 
„Magdeb. Ztg.", diese zukünftigen M ütter der 
Kolonie, die in dem Mädcheuhcim ihr letztes 
Quartier auf deutschem Boden gefunden hatten, 
aufzusuchen und diese Trägerinnen deutscher Art 
für das neue Deutschland an der Westküste 
Afrikas mir anzusehen. 16 waren es an der 
Zahl im Alter von 19 bis 28 Jahren, alle ge­
sund und frisch von Ansehen, bereit, den klima­
tischen und sonstigen Gefahren zu widerstehen. 
Es war ein ganz anderer Ausdruck, der auf den 
Gesichtern lag, als man ihn sonst bei Aus­
wanderern zu sehen pflegt. Von Wehmuth und 
Sorge keine Spur. Alle mit dem Ausdruck fröh­
licher Hoffnung auf dem Antlitz, als könnte es 
ihnen nicht fehlschlagen. Die Mäochen stammen 
aus allen Gegenden Deutschlands und sind alle 
an Arbeit gewöhnt; sie waren bisher Köchinnen. 
Hausmädchen oder ländliche Dienstboten. Sie 
zeigten mir ihren Kontrakt, der auf zwei Jahre 
bei halbjährlicher Kündigung und eventl. freier 
Rückfahrt ausgestellt ist, und der die Mädchen 
für Faktoreien und Plantagen in der Nähe von 
Swakopmund als „Mädchen für alles" in Dienst 
nimmt. Sie erhalten völlig freie Station und 
monatlich 20 M k. von der Kolonisationsgefell- 
schaft, in deren Dienst sie getreten sind. Ich be­
merkte, daß der Lohn nicht hoch sei und daß sie 
dabei nicht allzu viel erübrigen würden. Die An­
geredete lächelte,fürsieantwortete aber eine andere: 
„Wir wollen doch dort heirathen." Meine 
Frage, ob sie denn auch wüßten, daß sie einen 
Mann bekämen, wurde mit siegesbewußtem 
Lächeln aufgenommen. An eine Rückkehr nach 
beendeter Dienstzeit dachte keine; sie wollten alle 
drüben ihr eigenes Haus bauen. — Möge ihnen 
das ersehnte Glück blühen zu ihrem und der 
Kolonie Nutzen!

( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  Das deutsche 
Schiff „Johanna", das am 22. Oktober mit 20 
Mann Besatzung nach Leith abging, ist in den 
Nordseestürmen mit Mann und Maus unterge 
gangen.

(Bei  d e m S t u r m  a n d er  a t  l a  n t i ­
sch e n Küs t e )  kamen im Newhorker Distrikte 
7 Personen ums Leben. Im  Hafen von Boston 
oder in dessen Umgebung sind. wie die Schlepp­
dampfer berichten, etwa 35 Schiffe jeder Art und 
Größe gesunken oder gestrandet. Die Zahl

der, Ertrunkenen wird auf 25 bis 30 ge­
schätzt.

( M o t o r w a g e n  a l s  O m n i b u s -  
W a>, k.ri-) I n  Breslau hat sich eine Omnibusge- 
iell'chatt gebildet, die der „Bresl. Ztg." zufolge 
beabsichtigt, die Hauptstraßen und Verkehrs- 
reichen Vororte mit Motorwagen zu be­
fahren.

( Ve r ha f t e t . )  Wegen Majestätsbeleidignng 
ist ein Amerikaner am Donnerstag Abend in 
einer Berliner Weinstube verhaftet worden I n  
angeregter Stimmung führte er mit einer Dame 
eine laute Unterhaltung, die sich um den Kaiser 
drehte, wobei er plötzlich eine Majestätsbeleidi­
gung ausstieß. die einen der Gäste veranlaßte 
einen Schutzmann herbeizurufen. Auf der Wache 
gab er sich als der Amerikaner Frank Kuaak zu 
erkennen. E r ist seit 1882 in Newyork ansässig 
und war einer der ersten, der die Wasserkräfte 
des Niagarafalles zu gewerblichen Zwecken aus­
nutzte. E r wurde wegen Fluchtverdachtes in 
Saft behalten. Sein Vertheidiger hat bei der 
Nordamerikanischen Gesandtschaft Schritte ge­
than. um die Freilassung des Verhafteten zu er­
wirken.

<„L e h m d r op!") Bon einem evangelischen 
M arrer am Nrederrhein, den der Ruhm Kneipps 
nicht schlafen laßt, wird aus M örs berichtet: 
Pastor Felke rm benachbarlen Dorfe Revelen zieht 
unt seiner seltsamen Kurmethode immer mehr 
Leute an, die sich dort, um gesund zu werden, im

° bw walzen und dann nackt spazieren gehen. 
Das ist — wenn man von allem wissenschaft­
lichen und unwissenschaftlichen Beiwerk absieht 
s" W ziemlich die Quintessenz der neuen Heil­
lehre. die m der That alles in dieser Beziehung 
bisher Geleistete überbietet. Neuerdings ist aucb 
bereits ein Buch über „Pastor Felke 7„d seine 
Heilmethode" erschienen, das eine» Herrn 
Andreas Müller zum Verfasser hat. Felke ver­
wendet Lehmum,chläge bei Verletzungen der 
Haut, Anschwellungen, Verrenkungen. Knochen- 
brüchen. Blutvergiftungen und allen inneren 
Krankheiten. Noch verschrobener ist es. daß er 
bei offenen Wunden den Lehmbrei fingerdick auf 
die bloße Wunde und in die Wunde hinein 
streicht. Nachts sollen die Kranken auf dem Erd­
boden schlafen, da dann der „Erdmagnetismus 
dem Körper Stoffe entzieht und ihm andere da­
für abgiebt". Morgens muß dann in einem Erd­
loch ein Dreckbad genommen werden, nach 
welchem ein viertelstündiger Spaziergang in 
nacktem Zustande empfohlen wird.

(Durch d i e  E x p l o s i o n )  einer Anzahl 
Kisten, welche mit Geschützpulver und Gewehr- 
patronen gefüllt waren und die in Havanna in 
einem Haufe lagerten, wurden am Montag 
mehrere Personen getödtet. Nach weiteren Be­
richten aus Havanna ist bei der Explosion 
niemand sofort getödtet worden; inzwischen sind 
3 Personen ihren Verletzungen erlegen, der 
Zustand von 15 Personen gilt als hoffnungslos.

( D a s  h e r a n n a h e n d e  J a h r  1899), 
das vorletzte des zur Rüste gehenden J a h r­
hunderts. hat eine ganze Reihe Kalendereigen­
thümlichkeiten auszuweisen. Es ist vor allem ein 
„Sonntagsjahr" im vollsten Sinne des Wortes; 
denn es beginnt nicht nur, sondern endet auch 
mit einem Sonntage und hat infolgedessen die 
größtmögliche Zahl von Sonntagen, die in einem 
Jahre vorkommen können, nämlich 53. Eine 
andere Merkwürdigkeit des nächsten Jahres be­
steht darin, daß nicht nur sämmtliche vier Advent­
sonntage in den Monat Dezember fallen, sondern 
daß auch der letzte, der „Goldene Sonntag", auf 

Dezember, also auf den letzten Tag vor 
Weihnachten, fallt. Die beiden anderen großen 
christlichen Feste liegen im Jahre 1899 sehr 
zeitig. So fallt das Osterfest bereits auf den 
» » ? ' dsingstfest auf den 21. und 
22. Mai. Der Hnnmelfahrtstag aber kann uns 
besonders ungünstiges Wetter bescheeren. da er 
gerade auf den Mamertus. den ersten der soge­
nannten „drei gestrengen Herren" im Wonne­
monat, auf den 1l. Mai trifft. Der Charfreitag 
wird dadurch bemerkenswerth, daß er auf den 
letzten Tag , des M onats März fällt. Infolge 
des frühzeitigen Osterfestes wird denn auch die 
Faschingszeit im Jahre 1899 recht kurz werden. 
Denn wahrend sie im laufenden Jahre 6 Wochen 
und 5 Tage, zusammen also 47 Tage, dauerte, 
wird sich im Jahre 1899 die vergnügungsfrohe 
Welt eine Verkürzung des Faschings um volle 
acht Tage gefallen lassen müssen, indem der 
Aschermlttwrch bereits auf den 15. Februar 
trifft, sodaß die Faschingszeit vom 6. Januar bis 
zum 14. Februar, also nur 5 Wochen und 4 Tage. 
zusammen 39 Tage, währen wird. Die Ge- 
sammtzahl der Sonn- und Feiertage wird 60 be­
tragen. zu denen für die Katholiken dann noch 
14 Feiertage hinzukommen.

( Di e  S p r a c h e  d e r  H a a r e . )  Die 
Blumen-, Fächer- und Fingersprache ist uns 
wohl bekannt, aber bis zur Sprache durch die 
Tracht der Haare sind wir doch noch nicht ge­
langt. darin sind uns die Chinesinnen weit über­
legen. , Erstens ist es Sitte, daß die chinesische 
Frau ihr schönes, mit Lilienöl parfumirtes Haar 
so aufsteckt, daß man — wenigstens ungefähr — 
ihr Alter daraus erkennen kann. „Baby" ist 
anders frisirt, als das „kleine Mädchen". Der 
seit Jahrhunderten eingeführten Gewöhnung 
treu, steckt das „junge Mädchen" die Haare so 
auf, daß sie dadurch, also durch die Haarsprache, 
sagen kann: „Ich bin zu haben!" . . .  „Ich 
suche erneu Mann!" Die Verheirathete giebt 
dies den ihr Fernstehenden dadurch zu erkennen, 
daß sie sich dre Augenbrauen abrasirt und sich die 
Zahne schwärzt. Es wäre ein arger Verstoß 
gegen alles „savoir-vivrs". wenn man „Amors 
Bogen , den die Natur über die schönen Augen 
gespannt, behalten wollte und den Zähnen ihre 
Elfenbernfarbe ließe! Die Wittwe, welche sich 
wieder verheirathen will, windet die Haare um 
eine Schildpattnadel, die sie horizontal am 
Hinterkopf befestigt und dies Zugeständnrß. so 
durch „die Haare" offen und frei bekannt, gehört 
im Lande der Sonne zum „guten Ton". Wie 
manche Europäerin möchte wohl bisweilen sich



auch dieser Sprache bedienen können. Aber 
ebenso gut kann man auch durch die Haare bei 
den Chinesinnen ausgedrückt finden, daß sie un­
tröstlich sind, wenn sie auch nicht weinen. Die 
Wittwe braucht nur die Haare abzuschneiden und 
ohne Scheitel dieselben nach hinten zu kämmen. 
Laßt mau sie wieder wachsen und steckt sie 
wieder in einen Knoten auf. so sagt man da­
durch: „Mein Schmerz ist nicht mehr so tief' — 
und dann. wenn die Haare wieder lang genug 
sind. ist es. dank der horizontal eingesteckten 
Schildpattnadel ganz leicht, durch die Haar­
sprache zu sagen: „Ich möcht mich gern trösten 
lasten!'  ̂ ^  ,

( R a u b m ö r d e r  W e g e n e r . )  Nach 
einer M ittheilung des Polizeiam tes Zeih be­
stätigt es sich, daß der Raubm örder Wegener 
nunmehr mit Sicherheit rekognoSzirt worden 
ist. Wegener hat seiner W ärterin  bereits ge­
standen. daß er einen M ord begangen habe, 
und zwar nicht allein, sondern mit noch einem 
anderen. Den M itthä ter hat er aber bisher 
nicht genannt.

( V e r u n g l ü c k t . )  Beim B au  des neuen 
Gymnasiums in Rosenheim in Bayern wurde 
bei Aufstellung einer Bogenlampe der 
M onteur der F irm a „H elios', O tto Karlstedt 
aus Dessau, vom elektrischen S trom e berührt 
und sofort getödtet.

( D i e  F e u e r p r o b e . )  Eme allerliebste 
Geschichte, die neben dem Vorzug, w ahr zu 
sein, den zweiten hat, eine für liebende 
Mädchen werthvolle Lehre zur Psychologie 
des M annes zu enthalten, wird aus Kopen­
hagen mitgetheilt. Zwei Mädchen sind über 
die Ohren in einen jungen M ann verliebt. 
Die eine schwört, er liebe sie mehr als ihre

Rivalin. Die andere behauptet mit gleicher 
Energie, das Umgekehrte sei der Fall. S ie 
beschließen, ihn auf die Probe zu stellen. Jede 
soll ihm ein Briefchen schreiben, in dem sie 
ihn bittet, sie zu einer bestimmten Stunde zu 
besuchen, um da er doch beiden Einladungen 
nicht gleichzeitig Folge leisten kann, so soll es 
als ein endgiltiger Beweis gelten, daß D er­
jenigen sein Herz gehört, zu der er kommt. 
Nach diesem Entschluß fühlten sie sich beide 
wesentlich erleichtert. Und gerade, als sie 
diese Unterhaltung auf ihrem Spaziergange 
beendet haben, begegnet ihnen der Gegenstand 
ihres Zwistes und ihrer Neigung. E r hatte 
es sehr eilig und alles, was er ihnen in dem 
kurzen Augenblick zu sagen wußte, war, daß 
er irgendwo seinen Regenschirm habe stehen 
lasten. Als die Schöne N r. 1 sich in ihrem 
Boudoir sicher geborgen fühlte, faßte sie den 
festen Entschluß, den S ieg davontragen zu 
wollen, wenn sie zu diesem Zwecke auch der 
W ahrheit etwas Zwang anthun sollte. S ie 
schrieb : „Liebster K a r l! Ich bin sehr krank. 
Vielleicht muß ich sterben. Kommen Sie doch 
sicher heute Abend.' Die Stunden verrannen, 
und so merkwürdig es angesichts solchen 
Briefes erscheint, Karl besuchte die andere. 
Die Erklärung ist in dem Billet N r. 2 ent­
halten, das er empfing, und das folgender­
maßen lautete: „Lieber Karl. Kommen S ie 
doch heute Abend zu m ir. S ie  haben Ih ren  
Schirm bei uns stehen lasten.'

( S e h r  g u t ! )  I n  einem Theater in 
Jorkshire w ar folgendes P lakat zu lesen:

„Damen, die ihr H aar an den Hüten be­
festigt haben, ist gestattet, die Hüte auf­
zubehalten.' D am it w ar die leidige H ut­
frage für das Theater zur Zufriedenheit 
gelöst.

( N e u e r  R ad l e r - G r u  ß.) Radier (der 
einen anderen stürzen sieht, im Borüberfahren): 
„Fall heil!"

( B o m  T h e a t e r . )  „Fräulein Sali, die 
Komödie. Wie man Männer fesselt'sollt's S ' 
Ihnen anschau'n.' — „Die Komödie spiel' ich 
selber."

( A u s  e i n e r  m o d e r n e n  L o k a l ­
ch r o n i k . )  ........... Nachdem die Frau ihr An-
sichtspostkartenalbum aus dem brennenden 
Hause gerettet, brachte sie auch ihre Kinder in 
Sicherheit.

(§ in  äs  s i z d s . )  M ama: „Aber Kind, Du 
liest ein Buch über Kindererziehung? Was soll 
denn das heißen?" Lieschen: „Weißt Du, Mama. 
ich lese nur nach. ob Du und der Papa mich 
auch richtig erziehen thut."

( Zo o l o g i s c h e s . )  Abeles: „Haben Sie
schon gehört, der Hirsch reist jetzt für Löw, Bär 
und Ko.?" — Bebeles: „So ein Esel wie der 
Hirsch reist überhaupt für die Katz."
Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr. LSarrmann ln Lllorn.

1. Dezbr. Sonn.-Aufgang 7.57 Uhr.
Mond-Aufgang 6.43 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.54 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.34 Uhr.

Heller'sche Spielwerle
Anerkannt die vollkommensten der Welt. sind 

stetsfort eines der passendsten und beliebtesten 
Festgeschenke. ES wird mit denselben die Musik 
in die ganze Welt getragen, auf daß sie überall 
die Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglück­

lichen tröste und allen Fernweilenden durch ihre 
Melodien Grüße aus der Heimat sende. I n  
Hotels, Restaurationen u. s. w. ersetzen sie ein 
Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel, 
besonders die automatischen Werke, die beim 
Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die 
Ausgabe in kurzer Zelt gedeckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Verständniß 
zusammengestellt und enthalten die beliebtesten 
Melodien auf dem Gebiete der Opern-, Operetten- 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Der 
Fabrikant wurde auf allen Ausstellungen mit 
ersten Preisen ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tau­
sende von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten 
eme bedeutende Preisermäßigung, sodaß sich nun 
jedermann in den Besitz eines echt Heller'schem 
Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt nach Bern. selbst bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen 
hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch 
werden Theilzahlumgen bewilligt und illustrirte 
Preislisten franko zugesandt.__________________

in weiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei in 's Haus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. Bon welchen 
Farben wünschen Sie Muster?

8vicl6ns1ofk-fadi'i!(-Un!on

tM UM L KL, Well <»««!-,.
LöuiAl. Lokliefsrantku.

S m l i s M u M M i U
I n  mehreren Häusern wurden m 

letzter Zeit an den Kanalisations- und 
Wasserleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und sogar Neueinrich­
tungen ausgeführt, ohne daß die 
vorgeschriebene Bauerlaubuist 
vorher nachgesucht worden ist.

Die Hausbesitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür bestehenden Bestimmungen 
des Ortsstatuts und der Polizei-Ver- 
ordnung aufmerksam, nach welchen 
erst nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger schriftlicher Anzeige 
mit der Ausführung der Anlagen be­
gonnen werden darf.

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Interesse des Hausbesitzers 
liegt, die Bauerlaubniß rechtzeitig ein­
zuholen, um sich vor oft entstehenden 
Schäden zu schützen und die Kon- 
trole der im Gange befindlichen Jn - 
stallationsarbeiten und deren Schluß- 
abnahme durch die Wafferwerks- 
Berwaltung zu ermöglichen.

Bei ferner vorkommenden Unter­
lassungen wird die baupolizeiliche Ab­
nahme beanstandet, die Entfernung 
der Bekleidungen, Aufgraben der 
Rohre und weitere zur Prüfung er­
forderlichen Maßnahmen auf Kosten 
des betreffenden Bauherrn ohne 
weiteres verlangt werden.

Auch wird jeder Uebertretungs- 
fall des Bauherrn sowohl wie 
des Unternehmers mit der in 
der Polizei-Verordnung vorge­
sehenen Strafe geahndet werden.

Thorn den 19. November 1898.
Der Magistrat.

B ekanntm achung.
Nachdem die Unternehmerver­

zeichnisse für land- und forst- 
wirthschaftliche Betriebe in hie­
siger S tadt festgestellt sind, werden 
dieselben den gesetzlichen Vor­
schriften gemäß während zwei 
Wochen, d. i. vom 24 November 
bis einschließlich 7. Dezember d 
JS in dem diesseitigen Bureau I 
(Sprechstellc) während der Dienst­
stunden zur Einsicht der Be- 
theiligten und zum Zwecke einer 
etwaigen Berichtigung ausgelegt 
sein.

Wir bringen Vorstehendes zur 
Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Be­
richtigung dieser Verzeichnisse 
innerhalb der erwähnten Frist 
bei uns anzubringen sind.

Binnen einer weiteren Frist 
von 4 Wochen können die Be­
triebsunternehmer wegen der 
Aufnahme oder Nichtaufnahme 
ihrer Betriebe bei dem Sektions- 
Vorftande Einspruch erheben.

Gegen den auf den Einspruch 
schriftlich zu ertheilenden Bescheid 
steht dem Betriebsunternehmer — 
binnen 2 Wochen nach der Zu­
stellung — die Beschwerde an den 
Genossenschaftsvorstand — Pro- 
vinzialausschuß — und gegen die 
Entscheidung des letzteren binnen 
gleicher Frist die Berufung an 
das Reichsversicherungs-Amt zu.

Der auf den Einspruch erfol­
gende Bescheid ist vorläufig voll­
streckbar.

Thorn den 19. November 1898.
Der Magistrat.

Steinkohlen, ) auch frei 
Briketts, s ins

zerkl. Brennholz,) H°us
vuslsi* Kebormann,

Platz am Kriegerdenkmal.
Wohnung,

4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des 8 143 deS Ge­

setzes über die allgemeine Landes­
verwaltung Vom 30. J u l i  1883 
(Gesetz - Sammlung Seite 330), 
sowie der 88 6. 12 und 15 des 
Gesetzes über die Polizei - Ver­
waltung vom 11. März 1850 (Ge­
setz - Sammlung Seite 265) wird 
mit Zustimmung des Magistrats 
hiermit fürden Stadtbezirk Thorn 
folgendes verordnet:

8 1
Kaufleute und Händler, welche 

Schweinefleisch oder daraus be­
reitete Fleischwaaren feilhalten, 
dürfen diese Gegenstände erst 
dann zum Verkauf auslegen, 
feilhalten und verkaufen, wenn 
sie der Ortspolizeibehörde einen 
amtlichen Nachweis darüber ge­
führt haben, daß diese Gegen­
stände auf Trichinen und Finnen 
vorschriftsmäßig untersucht und 
frei von Trichinen und Finnen 
befunden worden^sind.

Der in §1 erforderte Nachweis 
wird geführt entweder:

». durch ein Attest der Polizeibe­
hörde des Ursprungsortes der 
betr. Fleischwaaren des I n ­
halts, daß dort die Unter­
suchung der geschlachteten 
Schweine auf Trichinen und 
Finnen obligatorisch ist. und 
daß die Schweine, von denen 
die Waaren herrühren, auf 
Trichinen und binnen vor­
schriftsmäßig untersucht und 
frei davon befunden worden 
sind, oder

d. durch ein Attest der Poli­
zeibehörde des Absendungs- 
ortes bezw. eines dortigen 
amtlichen TrichinenschauerS 
darüber, daß die betreffenden 
Fleisch - Waaren dort auf 
Trichinen und Finnen vor­
schriftsmäßig untersucht und 
frei davon befunden sind,

«. durch ein amtliche»)
Attest oder / ,§ §  L

ä. durch die deutliches.LL s  
Bezeichnung mit d e m ? ^ §  
Farben-, Stich- o d e r l^ ^ s  
Brennstempel /'L 8 -- 
Schweinefleischwaaren, deren 
UrsprungSorr außerhalb des 
Deutschen Reiches liegen, be­
dürfen stets des unter e oder 
des unter ä verlangten Nach­
weises.

8 3
Auswärtige, welche Tchweine- 

fleischwaaren zum Verkaufe aus­
legen. feilhalten und verkaufen,

er-

Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorschriften dieser Verordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 9 
Mark bezw. verhältnismäßiger 
Haft bestraft, sofern nicht nach 
Maßgabe des ReichS-Straf-Ge- 
setz-BucheS eine andere bezw. 
höhere Strafe verwirkt ist. 

Thorn den 23. November 1898 
Die Polizei-Berwaltung.

Viel HM»
Licht erzielen Sie bei Petroleum- 
lamven durch den Zusatz von

Glühlicht-Kugeln
im Lampenbassin. Ein Versuch wird 
überzeugen. Pack S 25 Pf. zu er­
halten bei

Friseur 8 e k m « 1 e I> I« r ,
Brückenstraße.

-f-fl MMdrMmz

KMsöl ImimeiÄclikiWLslWll.
U erstch rru n g sb rs ta rrd  am  1. A ep tb r. 1 8 8 8 :  7 4 5 '/«  M ill io n e n  M k .

a n k f o n v » ................................ .....  . S 3 7 ' - ..
iv id e n d e  im  J a h r »  1 8 9 8 :  3 0  b i s  1 3 6 ° «  d e r  I a h r e s -

U o rm a lp rä m ie  — je  nach dem  A lte r  d e r  U rrs tch e rn n g .
Vertreter in Thorn:

Liberi 0lsvlie>v8lti, Bromb. Borst., Schulstr. 20. 
Vertreter in Culmsee: 0. v. preelrmann.

E in e  P a r t h i e

zurückgesetzter Anzugstoffe
und

M K u x k i n - U e s t e
K  spottb illig .
Z  Tuchhandlung Oai-i Gallon,
U  Thor«, Altstadt. Marti 23.

^  In saubsrstsr /.usfülirnnK lisksrt ^
Ullä d t l l t U :

^  V. vombko^ski^ Suekäruelcerei. /
^  Latbariuen- u. Inöäriokstr.-Loks. ^

ViMeiilMttzii,
kinllllklWkgrttzli,

k 6ebllrt8-,
VerlobliliM' ii.

^  -
VtzrlMuliMMi'M

Lose
zur 28. Verlosung der ständigen 

Ausstellung für Kunst und 
Kunstgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 6.—14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, L 1,10 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., S 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100(00 Mark, L 
3,50 Mk.

zur 7. großen Pferde-Verlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember cr.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
L 1, 0 Mk.

lind zu haben in der
Llveditilw der, Warner stresse*

xrs-tls rmä franko:

I I I u 8 l r i s r 1 e r

W iinsM -X alsiog .
VsrseLcdrlL» 

Lwpkeblens^ei'ter -o-
—H- k'estsseselienke

sklslikleli k i r r e n  ksrtliir
in O s'stlr.s.-

AiiMkkins
8  O v p p v r n lk i» 8 8 tr» 8 8 s  8  

(koke 8«glvr»t,.)
Günstigste Gelegenheit

W k U k S  Ä i m - W s
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an fre i: Alle Leinen für Leib 
und Bettwäsche. Tischzeuge, 
Handtücher, Taschentücher, 
Louifianatuche, MgligSstoffe 
u. Bezugdamaste. Bed. Ausw. 

in Tisch- u. Theegedeckeu.
V k t s r u a u n  

Hirschberg i. Riesengebirge.
— Muster u. Katalog wf. frei. —

WMÜMM-
!»Im,

sowie

M i i r - W l l l i o W M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
L. vomdrümLi'ttdö LuedänieLml,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

^  i > >  »

am Markt, Breite-, Elisabeth- oder 
angrenzenden Straßen mit Wohnung 
per 1. April 1999 oder früher gesucht. 
Schriftliche Offerten an die Expedition 
dieser Zeitung. _____

Geschäftskeller
für jedes Geschäft sich eignend, sowie 
r herrschaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebst Zubehör Gerechte- 
straße Nr. 30 s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen daselbst 3 Treppen bei 
Herrn veoomö. ____________

gesucht Mellieiüiraße l04, l Tr.
ut möbl. Zimmer v. l. Dezember 

zu vermiethen Junkerstraße 7, I.
Möbl. Zimm. z.v. Coppermkusstr.24,1.

Kathariueustratze 7.
G u t möbl. Z im m er per 1. Dezember 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre.

M , « n  8«rll Rr. 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. V vu tlop .

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu verm. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. GerftenÜr. 14, I.

Thalftratze 25
ist eine Baltonwohnung, bestehend aus 
4 Zimmern, Mädchenstube u. Bade­
einrichtung, zu vermiethen. Näheres 
daselbst 2 Treppen, tägl. v. 2—3 nachm.

I n  meinem Hause, Bachestr.2,ist die2.
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen.

S lo p k s n ,  Sattlermeister.

Baderstratze Nr. 1
ist eine sehr freundliche Wohnung»
bestehend aus d re i  Z im m e rn  und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen.
_______________ psul Snglor.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9 1 'a p p o r .
Igr. zweifenstriges Zimmer,

1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per sofort zu vermiethen.

Druck »ud Verlag von L. DombrowSki i» Thor».


